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Nichtamtlicher Geit.
Erzherzog Johann, Johann Orth.

Das Amtsblatt Zur „Wiener Zeilniig" vom 10. d.
verlautbarl folgendes: Von Seiner k. u. k. Aposlo°
lischen Majestät Obersthofmarschallamte wurde gelnäß
<; 10 dcs Gesetzes vom 16. Februar l883, R. G. B l .
Nr. 20, das Verfahren zur Beweissühruug des Todes
des seit dem 12. Ju l i 1890 verschollenen, sich „Johann
Orth" benl'nnenden Herrn Erzherzogs Johann ein»
geleitet. Zum Kurator desselben wird Herr Hof. und
Gerichtsadvolat Dr. Leopold Teltscher Edler von Fried-
richslrun in Wien, I., Schenkenstraße 10, bestellt. Nach
den bisher gepflogenen Erhebungen hat „Johann Orth"
am 12. Jul i 1890 mit dein ihm gehörigen nud von
ihm befehligten eisernen Segelschisse „St. Margarethe"
in La Plata eine Reise angetreten, die um das Kap
Horn nach Valparaiso fuhren sollte. Seit jenem Tage
fehlt jede Nachricht von dem Schiffe und seiner Ve.
mannung. Nach der siir Segelschiffe gewöhnlichen Route
würde sich die „St. Margarethe" am 20. Ju l i 1890
ungefähr in der Höhe von Puerto Descado lDesire) in
48 Grad südlicher Breite, 66 Grad westlicher Länge
befunden haben. Gerade dort herrschte aber an diesem
und noch mehr an dein folgenden Tage ein ebenso hes>
liger, wie nach den vorherigen meteorologischen Ver>
Hältnissen unvorhergesehener Sturm, in dem nach einem
von der Hamburger Seewarte erstatteten Gutachten die
„St . Margarethe" untergegangen sein dürfte. Auch die
noch im Jahre 1890 begonnenen Nachforschungen der
von der Argentinischen und Chilenischen Regierung ent»
sendeten Expeditionen, welche sich in südlicher Richtung
von dem vorbezeichuelen Punkte sowohl auf die Küste
als auf das Innere des Landes erstreckten, konnten
wcdcr von dem Schiffe, noch von der Mannschaft irgend
welche Spnr finden. Dieses Oberste Hosamt fordert
hiermit nn Sinne des bezogenen Gesetzes auf, ihm oder
dem bestellten Kurator Nachricht über den Abwesenden

zn gebcn. Hierzu wird die Frist bis zum 1. Februar
1911 bestimmt. Nach Ablauf'diescr Frist wird die Ent»
scheidung erfolgen. Wien, 6. Ju l i 1910. Seiner k. n. s.
Apoftolifchcn Majestät Obersthofmarschallaml.

Albanien.
Aus Salonichi wird geschrieben: Einem Berichte

des Generals Torghut Scheftet Pascha aus Debre zu-
folge sind die Truppen noch damit beschäftigt, die Ge»
geno von aufständischen Arnauten zn säubern, welche
Banden gebildet haben und kleinere Truppenabteilun»
gen aus dem Hinterhalte angreifen. Durch Verrat erhielt
er .Kenntnis von der Abwesenheit der Nanden der Brü°
der Adem Kabasch und Ibrahim Kabasch in der Gegend
von Tebre',^ir und es wurde ein stärkeres Militärdeta»
chement ausgcsandt, um sich derselben zu bemächtigen.
Die Truppen wurden auf der Straße dahin von den
beiden Vandcn, di.' 28 nnd 30 Mann stark waren,
ans dem Gehölz mit Schnellfeuer überschüttet und es
entspann sich ein drci Stunden anhaltendes Gefecht, das
erst beendet werden konnte, als die Truppen Verslär»
kuugen erhielten uud die Insurgenten umgangen werden
konnten. Schließlich wurden beide Banden zersprengt
und die beiden Führer erschossen, anßerocm ließen die
Arnaulen acht Verwundete ans dein Platze zurück. Die
beiden kabasch hatten unter den reaktionären Armin»
ten einvN großen Anhang, man mißt daher ihrer Un»
schädlichmachung besondere Bedeutung bei. I m Vilajet
Kosovo wird die Suche nach verborgenen Waffen eifrigst
fortgesetzt. Die Behörden beschlagnahmten mit Unter»
slütznng der Trnppen in der Stadt Uestüb weitere 3500
Gewehre, in Pri^tina wnrdcn bei den Serben in
unterirdischen Verstecken 1200 Gewehre gefuuden, in
Kumanova 1900 Gewehre weggenommen. Der Insur»
geutenführer Domnitzali Vairnm wurde mit drei seiner
Genossen eingebracht. Die Nachricht, daß in Verana ser»
bische Notabcln von den türkischen Behörden mißhandelt
worden wären, wird seitens des Vali von Uesküb, der

darüber von dem Minister dcs Innern befragt wurde,
dementiert mit dem Hinzufügen, daß sich in Bcrana
überhaupt leine serbischen Nolabeln befinden. I n
Kayalar in der Richtung der griechischen Grenze wnr>
den der christlichen Bevölkerung 450 Gewehre abgenom»
men. — Der Vali von Salonichi, Ibrahim Bey, hat
seine Juspektiousreise im Sandschak infolge des Todes
seines Vaters, des Scheich°ul-Islam, abgebrochen und
ist nach Konstantinopel abgereist, um dein Begräbnisse
beizuwohnen.

Das rnssisch-japanischc Abkommen.
Alis Pelcrobnrg wird berichtet: Der authentische

Text der am 4. I u l i / 2 l . Juni in Petersburg vom rns>
fischen Minister des Äußern und vom japanischen Bot°
scyaster unterzeichneten Note über die neue Vcrständi-
guug zwischen den beiden Reichen wird aus naheliegen,
den Gründen internationaler Höflichkeit nicht vor Ein»
treffen oer respettiven Bestätigungen über die crfolgle
Kenntnisnahme seitens der Kabinette veröffentlicht wer»
den. Voraussichtlich wird diese, Bekanntgabe durch den
„Pravitelslij Vestnik" (Amtsblatt) am 13. Ju l i erfol-
gen. I n den bisherigen Auseinandersetzungen der Presse,
iiierül'er werden zwei voneinander vollständig zu lren»
ncnde Vorgänge vermeng«. Die rlissisch°japanisci> Note
vmu 4. I l i l i / 2 1 . Juni !!)!<» hat lediglich einen generellen
Charakter und sieht in der Hauptsache zweierlei vor:
ersleils dle prinzipielle Übereinstimmung beider Mächte,
zur Erhöhung und Ausbreitung der gegenseitigen Ver.
lehrs- und Wirtschastsinteressen, um zu einer technisch
kommerziellen llbereiulunst über Tarife und Betrieb
der mandschurischen Eisenbahnlinien beider Reiche zu qe»
langen. Dieses Sonderübereinkommen ist bisher im ein»
zelneu noch nicht endgültig ansgearbeilel. Es wird er»
wartet, daß der in der Fertigstellung begriffene, Vertrag
im Laufe des Monals August r. St. zur Unterzeichnung
und Veröffentlichung gelangen werde. Der zweite Teil
der erwähnten Nute bezieht sich, »vie bekannt, auf die

Feuilleton.
Die Amerikaner nnd das Boren.

„<_!nin« <,ut inw tli« .v:n-tl!" („Komm' 'raus auf
den Hos!") — sl) lautet die Formel in Amerika für das,
was man bei uns „Kontrahieren" nennt; nur mit dem
Unterschied, daß jeder Mann mit gesunden Gliedern
jatissaktiunssähig ist. Das heißt mit Ausnahme deö
Negers. Tcr ist nicht fatisfakliunsfähig, was ihm da-
durch bcwlefen wird, daß man ihn nicht erst auffordert,
„auf den Hof" zu kommcu, sondern ihm dort, wo man
sich gerade befindet, die Faust zwischen die Augen setzt.

Wehe dem, der der Aufforderung „hinauszukom-
men" nicht anf der Stelle Folge leistet. M i t einem ver»
achtungsvollen Achselzucken, ohne die Hand zu erheben,
würde sich der andere von ihm wenden. Seine Frcuudc
würden ihm den Rücken kehren, er wäre fortan ver-
stoßen. Es sind Fälle bekannt, wo die Frau den Mann
aus einem solchen Grunde verlassen hat. Denn „Eo>
ward" lFeigling) ist das ärgste Schimpfwort in der eng.
lischen Sprache. Es ist also selbstverständlich, daß man
der freundliche,, Einladung, „anf den Hos zu kommen",
unter allen Umständen Folge leistet; felbsl dann, wenn
man einer jämmerlichen Tracht Prügel absolut sicher
ist. Und alle Anwesenden gehen mit. Auf dem Hof wird
dann der Ring gebildet; alle stellen sich im Kreise um
die Kämpsenden. Diese Zuschauer sind zugleich die Un-
Parteiischen. So will es das ungeschriebene Gesetz. Wehe
dem Kämpsenden, der seinen Gegner unterhalb des
Gürtels trifft oder sonst die Buxerregeln verletzt. Er
würde es mit der ganzen Korona zu tun bekommen.
Sonst spielt sich die Sache sehr einfach ab. Die „Kontra-
hcnten" werfen ihre Röclc ab, krempeln die Hemdärmel
bis über die Ellenbogen in die Hühe — und dann
geht's los. Nur nicht, wie gesagt, „unter dcn Gürtel"

hauen; auch uicht, wenn der Gegner mit irgendeinem
Körperteil außer den Füßen den Boden berührt. Ver-
lorcn hat der, der zuerst „Ich habe genug!" ruft. Auch
das ist ein ungeschriebenes Gesetz, daß der andere dann
sofort aushört.

Nach dem Gesagteu wird man leicht die allgemeine
Bedeutung dcs Boxens in Amerika crmessen können.
Es ist nicht nur ein nationaler Sport, sondern die
Kunst, boxen zu können, ist h'ir jedes männliche Wesen
schon fast eine unbedingte Notwendigkeit. /I 'I lc l^Ullut,
ilrt, ot ^It 'dc^n««" — die tapfere Kunst der Selbst.
Verteidigung — wie der Amerikaner daS Boxen um«
schreibt, wird dort fast heilig gehalten und hat nament-
lich im Westeil schou mauches Leben gerettet.

Während das Boxen dem Amerikaner als höchster
Ausdruck der Männlichkeit gilt, wird es bei uns häufig
als Brutalität angesehen. Amerikaner versichern, daß
sie sich Grausameres als unsere Mensuren nicht denken
können und daß es noch immer angenehmer wäre, zwei
bis drei Tage eine rohe Auster aus einem blauen Auge
herumzutragen, als Wochen hindurch eine Binde nnd
nachher lebenslänglich einen verunzierenden „Schmiß",
uud daß es bei einem plötzlichen Angriff auch besser sei,
sich durch Boren verteidigen zu können als etwa durch
Fechten; denn die Fäuste seien immer zur Stelle, die
Säbel seilen. Und Stöcke sind ein schlechter Ersatz.

Nun ist es kaum zu verwundern, daß ein Sport
von solch nationaler Bedeutung auch schließlich Mata»
dorc zcitigl, die zum Weltkampfe zusammentreten wie
in anderen Ländern Wettläuser, Ringer oder Ball-
spieler. Und daß einem solchen Wettbewerb bei atem»
loser Spannung entgegengesehen wird bei einem Volle,
das in seiner Gesamtheit aus Boxern besteht, kann
gleichfalls nicht wundernehmen. Was nun die Vrutali-
tät bei diesen Preiskämpfeu betrifft, so ist die Sache
lange uicht so schlimm, wie sie aussieht. Die Kämpfer
habeil sich durch wochenlanges Trainieren ans die Höhe

ihrer Kraft gebracht und empfinden die härtesten Schläge
nicht so schwer wie ein Durchschnittsmensch einen ver»
hältnismäßig leichteu Schlag. Gewiß, es fließt auch
Blut; aber gerade diese „blntzieheuden" Schläge sind
die geringereil. Am häufigsten macht ein Hieb über die
Herzgegend, der „Solar plexus»Hieb", den Gegner alls
kurze Zeit kampfunfähig; zehn Sekunden genügen ja
schon, um deu Kamps zu beenden. Jedenfalls sind die,
Kämpfer am Ende der „Schlacht" immer imstande, sich
freundschaftlich die Häude zu schütteln, was nach man»
chen Straßcnkeilereien nicht der Fall ist.

Visher hatte man, sehr mit Recht, einen Neger
nicht öffentlich gegen einen Weißen kämpfen lassen. Das;
es diesmal geschah, war ein schwerer Fehler. Der
Amerikaner hätte seine Neger doch kennen müssen, hätte
wissen müssen, daß er in dem schwarzen Boxer deu
Champion seiner Rasse sehen würde, hätte wissen müssen,
daß, wenn der Schwarze den Weißen schlug, der Neger
sich einbilden würde, die ganze weiße Rasse geschlagen
zu haben. Wer den amerikanischen Nationalcharakler'
lenut — schreibt mau dem „Berliner Lokal-Anzeiger"
— weiß, daß der Amerikaner gerade in Sportdingcn,
außerordentlich gerecht ist. Nie wäre es dem Icmkec
eingefallen, die schwarze Nasse zu versolgeu, weil ihr
Vertreter im ehrlichen Kampfe einen Weißen besiegte.
Aber es kam, wie es kommen mußte. Die Schwarzen
überhoben sich. Und möge es noch so brutal lliugen, wahr
ist es doch — hätten die Weißen nicht sofort gehandelt,
wie sie handelten, sich nicht sofort als Herren bewiesen,
sie wären um die unbedingt nötige Autorität gekommen,
uni jene Autorität, ohne die die Negerfrage in Amerika
zu ciuer großen nalioualen Gefahr wird. Viele werde»«,
anders denken, aber diefe vielen sind sicherlich noch nie,
in Amerika gewesen. Die „drüben" waren, werden
Wissen, daß man einen Neger nicht mit einem weißen
Manne kämpfen lessen darf.
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vollständige Erhaltung des Status quo im fernen Osten,
unter oem Grundsatz, das; alle Verträge, Ablomnien und
Verftändignngen, die seit dem 30./I7. Ju l i 1907 zwischen
Nußland uild Japan, oder zluifcheil beiden Staaten nild
Ehina abgeschlossen lvordeil sind, nnverändert aufrecht,
erhalten bleiben und nilangetastet zu rcspektiereu sind.
— Die vorstehend skizzierten Hauplzüge der russisch-
japanischen Note zeigen für jeden Unbefangenen, das;
darin, ohne den Interessen der anderen Mächte im
geringsten nahezutreten, ein weiterer Schritt iu der
Festigung der aufrichtigen, freundschaftlichen Bezie»
hungen zwischen Rußland und Japan gemacht ist.

Politische Ileverllcht.
La i bach, l2. Ju l i .

I n einem Rückblicke auf die Tätigkeit des Ali.qo
ordnclenhauses im letzten Sessionsabschnilt weist Präsi»
dent Dr. Pattai im „Freindenblalt" nach, daß die Ge°
schäftsorduungsresorm von Weihnachten es ermöglicht
habe, eine nicht unbeträchtliche Snmme gesetzgeberischer
Arbeit zu leisten. Deshalb werde, wenn das Haus wie-
der zusammentritt, das. allererste sein müssen, das

von seiner Fallfrist zu
befreien.

Von .naßgebender deutscher Seile erhält die
„Deutschnal. Korr." folgende Mitteilungen: I n dem
Berichte über die Konferenz des Vorstandes des
Deutschen Nationalverbandes mit dem Ministerpräst.
denlen wurde auch angedeutet, daß nach einem neuer-
lichen Versagen der Arbeitsfähigkeit des Parlaments in
der Hcrbslsession ocr Zeitpunkt gekommen sein werde,
wu die Wähler zur Entscheidung angerufen werden sol»
len. Um Mißverständnisse nicht aufkommen zn lassen,
ist es notwendig, die Ncmerlnng dahin zu erklären, daß
dies der persönlichen Anschauung und Slimmnng der
Deutschen zwar vollständig entspräche, daß aber der
Ministerpräsident im Verlauf der in Neoe stehenden
Konferenz leine Äußerung getan und keine Wendung
gebraucht hat, die aus eine bei der Negierung bestehende
Absicht der Auflösung des Parlaments hindeuten würde.
Es sei auch iu der Tat uicht anzunehmen, daß die
Negierung eine Auflöfnng des Haufcs derzeit i u i h r
politisches Kalkül einbezogen habe, da die Situation
keineswegs fo liegt, daß unbedingt zu dieser ultima
ratio gegriffen werden müßte. Man dürfe trotz aller
Drohungen von südslavischer Seite, die Obstruktion im
Herbst fortzusetzen, die Hoffnung hegen, daß die Regie»
rung im Verein mit deu Arbeitsparteien des Hauses
einen gangbaren Weg finden werde, nm die Arbeits-
mehrheil zu festigen und das Abgeordnetenhans zn post»
tweu Lc'stungen zn führen. Die Möglichkeit einer Auf«
liisung des Abgeordnetenhauses liege daher einstweilen
noch in weiter Ferne nno könne nnr als allerletztes
Mittel in Betracht kommen.

Die „Zcit" hält den Fieischtrieq, der jetzt in einer
Reihe niederösterreichischer Städte entbrannt ist, für
eine ernste Zeiterscheinnng, die politisch gewürdigt zu
werden verdiene. Baron Bienertl) nnd Gras Aehrenlhal
sollten dem Werk, das die Bremser Hanssrauen lxgonnen
haben, ihre Änsmerkfamleil schenken. Aus dieser volks-

tümlichen Bewegung sind sür die innere wie für die
äußere Politik kräftige »no gesunde Stimulantia zu
holen.

Aus Budapest wird gemeldet, daß die Negicruugö»
Partei in der allernächsten Zeit einen Zuwachs von etwa
20 Mitgliedern erhalten werde. Es werden sich ihr un»
gesähr 7 Mitglieder der Vollspartei, 10 Mitglieder der
parteilosen Siebennndsechziger, darunter Koloman
SziUl, nnd 3 Abgeordnete ans anderen, oppositionellen
Parteilagern anschließen.

Das „Neue Wiener Tagblatt" hält die Erklä»
rung, mil welcher Prinz Hohenlollc-Laugenliurg seinen
Rücllrill ans dem Reichslagspräsidinm begründel, siir
außerordentlich bedeutsam. Es sei ja ganz gnt möglich,
daß sich vorläufig im Gefüge der Konservativen leine
unmittelbare Rückwirkung des Protestes des Prinzen
Hohen lohe erkennen lasfen wird. Aber man weiß, daß
0,'e stillen Folgen eines Ereignisses oft wichtiger sind,
als sich jnst aus dem engen parlamentarischen Boden
diagnostizieren läßt. Die Erklärung des Prinzen ist,
felbst w.'nn mail tnt, als ob mau es »licht empfände,
ein harter Schlag, der die Konservativen nnd wohl anch
die Negiernng mit getroffen hat, nnd es läßt sich vor-
aussehen, daß sie nicht ohne snggeslive Wirkung ans
die Wählerschaften Deutschlands bleiben wird.

Die ägyptischen Nationalisten beabsichtigen einen
neuen Kongreß zn veranstalten, ähnlich dem in der Zeit
vom 13. bis 15. September vergangenen Jahres in
Genf abgehaltenen. Als Termin ist der nächste Dezeni'
ber in Auösicht genominen nnd znm Lande der Znsam-
menknnft soll wieder die Schweiz auserseheu sciu. Man
ist bereits dabei, in Ägypten Unterschriften zur Deckung
der Ausgaben zu sammeln.

Tagesnemgleiteu.
- l I ine liOtt Jahre alte Uhr.j I m Dom von

Excter ist nun dnrch den Bürgermeister die alte astro»
nomische Uhr feierlich wieder in Gang gefetzt worden,
die seit Jahrhunderten die Stunden der Andacht nnd der
kirchlichen Verrichtungen anzeigte. Der ehrwürdige alte
Zeilmesser, der jetzt auf einem mächtigen Eichengestell
in einer Seilenkapelle seinen nene» Platz gefnnden hat,
ist in, Jahre 1817 hergestellt worden. Ursprünglich sland
er im Hauptschiff. Die Uhr gilt als die älteste ihrer
Art in England; vor dem Transport an ihren nenen
Standplatz wnroe sie von einem hervorragenden Fach»
mann des Uhrmachergewerbes sorgsam geprüft nnd
repariert.

— lDaö größte Telephonamt der Welt.) Mau schreibt
aus Hamburg: I n der Nacht vom Samstag znm Sonntag
wnroen die 5 Hamburger Telephonämter nnd die beiden
Verbindungsstellen in Altona »nd Wandsbecl samt allen
bisher in Betrieb gewesenen Nebeilstellen in einer Zen»
trale vereinigt und Hamburg besitzt nunmehr oie größte
Telephonzenlrale der Welt, die nicht weniger als 35.00»
Anschlüsse ausweist. Allerdings ist i l l Stockholm eine
Fernsprechzenirale im Bau, die 50.000 Leitungen wird
aufnehmen können, aber das Hamburger Amt hat ein
Fassnngsvermögen von insgesamt 80^000 Anschlüssen
nnd wird voraussichtlich Jahrzehnte hindurch ansreichen,
den Znwachs an Teilnehmerleilnngen ans Hamburg
nnd der ganzen Umgebung anszunehmen.

— Märtyrer der Wissenichaft.j Aus London,
10. I n l i , wird gemeldet: Der Gelehrte Harrt) Kor ist
an den furchtbaren Folgen einer Rönlgenhautentzün»
dung im 46. Lebensjahre gestorben. Dr. Kor war einer
der ersten Erforscher der geheimnisvollen Strahlen uud
begann seine Arbeiten vor fünfzchn Jahren. Bereits
nach zwei Jahren zog er sich dadnrch eilte fürchterliche
Kraulheil zu, daß er zufälligerweise eine Nönlgenröhre
dicht an sein Gesicht hielt. Seitdem litt Dr. Kox an den
qualvollsten Schmerzen, die einen derartigen Grad an»
nahmen, daß selbst Morphinmpräparate dem Märtyrer
keine Linderung brachten. Gestern wnrde Dr. Kor, von
seinein Leiden erlöst. Ein anderer englischer Gelehrter
namens Ednard Hall leidet ebenfalls an den furcht-
baren Folgen einer Röntgenhanlentzündung, die er sich
auch bei der Erforschung der Strahlen zugezogen hat.

— <Die höchsten Städte der Welt.) Etwa vierund»
zwanzig Ansiedlnngen von der Größe, daß sie Städte
genannt zn werdeil verdienen, liegen in einer Höhe von
über 2000 Metern über dem Meer. Unter ihnen sind
sechs, die mehr als 3000 nnd zwei die über 4000 Meter
hoch liegen. Die höchste Stadt der Welt ist in Tibet,-
sie heißt Garlok nnd liegt 4820 Meter über dem Meer;
die zweitgrößte Stadt,' Eorveoro in Bolivien, ist in
einer Höhe von-4050 Metern erbant. I n Bolivien lie-
gen anch zwei Städte, Puiosi und La Paz, nnf Gebirgs-
tämmen, die beinahe 4000 Meter erreichen. Die fünfl»
höchste Stadt der Welt ist das berühmte Lhassa, die
Hanplsladt der Tibetaner lind Residenz des Dalai»
Lama; sie befindet sich anf einem durchschnittlich 3650
Meter hohen Plaiean. Die Staot Euzeu in Peruh liegt
3467, Leh iu Kaschmir 3430, Tschnmdo in Tibet 338"
Meter hoch. Es folgen die peruanische Stadt Eajamarca,
das bolivianische Suece, das kolnmbische Bogota, sodann
Aneober in Äthiopien, Batang in Ehina lind noch
andere, die alle zwischen 3,'00 nnd 4000 Metern hoch
liegen. Die höchste Stadt Enropas ist bekanntlich Mont-
Lonis in Frankreich, das l570 Meter über dem Meere
liegt.

— lKiinstler bei der Volkszählung.) Das trockene
Einerlei der Antworten, wie sie anf den Karten bei
Volkszählungen zn finden sind, haben jüngst französische
Thealerlünsller in launiger Weise zn unterbrechen ge»
wnßt, indem sie die Fragen humoristisch beantworteten.
Dem „Indiskret" ist es gelungen, einiger dieser humo»
rifiischen Antworten habhaft zn werden. Auf die Frage:
„Sind Sie Mädchen?" hat die Delvair geantwortet:
„Aber ja!" Die Frage nach der Verheiratung wnrde
dann natürlich verneint, nnd die Rubrik: 'Wirwe?
füllte sie ans: „Noch nicht!" — Suzanne Derval beant-
wortete die Frage nach ihrem Beruse: „Ich verwalte
meine Güter", und Ara.nillu>re gab anf dieselbe Frag?
an, zu Hause sei er Schneider. — Alls dem französischen
Fragebogen erkundigt sich der Zähler anch, ob man
lesen nnd schreiben könne. Regina Martial hat hierans
geantwortet, sie könne wohl lesen, aber nicht schreiben.
Milo d'Arcyle schreibt voller Stolz: „Schreiben? Ja,
sogar sehr schön!" Die Carlix bejaht beide Fragen
einfach, fügt aber hinzu, sie könne anch Geschichten
schreiben. Die Frage nach Lesen nnd Schreiben be»
antworte! Mary Garden: „Etwas"; Monuet.SuIly:
„Beinahe!" Georges Feydean, der Schwanldichter,
meint: „Lesen? Ja ; Schreiben? Ich hoffe es!"

7- lDie Tiger Ostasicns.j Die großen Raubkatzen
sind in Asien jetzt hauptsächlich nnr noch in Indien und
in oen angrenzenden Sundainseln vertreten. Außerdem
tomml freilich der Tiger anch noch weiter nördlich, in

Wcr wird siegen?
Roman von Headou H i « . Autorisierte Übersetzung

von U . NraunS.

(46. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Es liegt aber doch kein Grnnd vor, warnm die
Flucht eines Gefangenen nicht zur Ausführung gebracht
werden tonnte, wenn er mächtige Frennde außerhalb der
Mauer und einen tapferen, treuen Verbündeten inner»
halb derselbe!» besitzt," behauptete Ireue. Der Tonsall
ihrer Siimme klang immer noch wohlwollend nnd über-
redend, aber doch lag schon ans den Worten „innerhalb
derselben" vielsagender Nachornck, den der Wärter her-
cmssühlle und der seine Uuruhc uoch steigerte.

„Zeigen Sie mir nnnne Ihre Hand, Miß, wenn
Sie ännen Streich zn führen im Sinne haben, d. h.,
den Sie mir spielen wollen," knurrte Magen verdrossen.

„Jawohl, ich will Ihnen meine Hand zeigen, lind
da werden Sie sehen, daß ich die Trnmpskarlen in der
Hand habe," versetzte Irene mit kühner St i rn, aber
doch mit innerer Besorgnis, den Bogen zu hoch ge»
spannt und über das Ziel hi nweM schössen zu habet,.
„Ich bedarf Ihres Beistandes, Mr . Eyrill Bathursts
Flucht zu bewerkstelligen; ?r sitzt da oben wegen eines
Verbrechens, das er nicht begangen, fest eingeschlossen."

„Zweifeln Sie nur nicht daran, Miß, daß er nil»
schuldig ist. Es stecken 1200 Sträflinge in dem gesegneten
Zuchlhause und kaum einer unter ihnen hat das ver»
brochen, weswegen er hineingekommen ist — das sagen
sie selber, und sie, müssen's doch am besten wissen," be-
merkte Mageil in der Hossnung, durch ein bißchen
Humor die beängstigende Situation zu erleichtern.

Sein übelaugebrachler Scherz hatte aber nnr die
Wirluug, Irenes Zorn ill einem Grade zu erregeu,

daß sie von ihrem Geschütz auf der Stelle die Kappe
wegzog.

„Lajseu Sie das, mein Herr," ries sie erzürnt,
„solche Witze sind hier nicht am Platze! Sagen Sie
offen heraus: Wollen Sie mir in diefer Sache behilflich
sein oder nicht?"

Traurig schüttelte Magen mit dem Kopfe. „Ja,
Wenn's nur ä Fall wäre von Hin» und Hrrtragen von
Briefen oder Einschmnggeln von ein paar guten Bissen
mitunter, dann könnten Sie bis zum letzten Bluts«
tropfen auch mich rechnen," beteuerte der Mauu. „Das
andere aber geht über meine Kräfte. Und wenn ich
dabei abgefaßt würde, nnd ich würde sicher uno gewiß
gekriegt, dann würde ich felbst znm Znchthaussträfling
verurteilt."

„Und das werden Sie anch, wenn bekannt würde,
daß Sie Briefe hereiubeförderl haben, nnd das ist doch
geschehen, der Beweis davon ist vorhanden," crtlärle
Irene, ihre Kriegslist ill leisem Murmeln oarlegcnd.

Magen verstand sie uud nahm nnn zum Jam-
mern seine Zuflucht. „Sie, werden doch nicht fo etwas
tun und einen armen Mann ins Unglück stürzen, weil
er an seiner Pflicht festhält?!" begann er in wimmern-
dem Tone; aber Daisy Connel, die ihre Zeit abgepaßt,
ergriff jetzt diese Gelegenheit und blickte ihn, zugleich
ihr weiches Händchen auf feiuen blauen Nockärmel
legend, mit einem berückenden Anfschlag ihrer brannen
Augen freundlich an.

„Tun Sie doch um meinetwillen, was sic von
Ihnen verlangt", flüsterte sie ihm zärtlich zu. „Miß
Seiwood ist so verzweifelt, daß es sicher, falls Sie sicl,
weigern, wegeil jenes Briefes einen Krach geben wird,
nnd ich könnt's nicht ertragen, wenn Ihnen, Patrik,
l in Unglück zustieße — ourch mich."

Daisys Cchnß traf ins Schwarze. Entzückt von

der Diplomatie ihrer schmucken kleinen Zofe, wartete
Irene nnn mit vollem Vertrauen den Erfolg ab, >väh»
rend Magen verlegen seinen roten Schöpf kratzte, immer
noch nicht einig mit fich, ob er wegen der ersten kleinen
Schuld der Pflichlunlreue sich der sicheren Bloßstellung
anssetzen sollte oder die größere Gefahr wagen mit Daify
als Prämie, wie er sich einbildete, wenn sie gelingen
würde.

„Beim besleil Willen von der Welt, Ihnen beiden
gefällig zu sein, so will mir doch nicht einlenchten, wie
die Sache ansgesührt werden könnte," erklärte er schließ»
lich. „Sollte Nr. 24 anch nnangehalten über die Malier
gelangen, so würde er doch, ehe er nnr eine Stuude
weit gekommeu, wieder eiugefaugen werden. Es führt
kein Weg fort von der Insel, wo er nicht gefaßt werden
würde — auf der Ehesil-Vank oder auf dem Bahnhofe,
selbst wenn er mit anderen Kleidern ansstaffiert wäre."

Aus der Antwort erkannte Irene seilte Ergebung
ails Gnade uud Uugnade und war nnn sogleich wieder
ganz liebenswürdige Frenndlichkeit. „Wenn wir nur
I h r e r Unterstützung sicher sind, dann lassen sich diese
Echwierigleiten leicht ans dem Wege ränmen," behaup-
tete sie. „Da ich unn die, Überzengnng hegen kann, daß
wir uns einigen werden, so gebe ich Ihnen das Ver-
sprechen, daß Sie, wenn Mr . Bathurst vermittelst Ihres
Beistandes unangefochten ans dem Znchlhause, gelangt,
100 Pfund Sterling j2000 Mark) voll mir erhalten
sollen, kommt er uubehelligt von der Insel fort, dann,
empfangeil Sie 500 Pf„nd Sterling (U1.000 Mark).
Und wenn Sie mir eine genane Schilderung der Ein»
richlnng, des Reglements nnd der täglichen Routine im
Znchlhanse entwerfen, dann will ich Ihnen anch zeigen,
wie sich die Sache ohne Gefahr für Sie felbst alls»
führen läßt. Süll der Vertrag gelten?"

(Fortsetzung folgt.)
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weil kälterem Klima vor, wie beispielsweise das Herr»
liche Eremplar beioeist, das der Berliner Zoologische
Garten von einem Altailiger besitzt, früher war gerade
der Tiger viel loeiter verbreitet, liatneiitlich in der Man»
dschurei, lvo er soivohl vou den Chiiieseli lvie von den
einwandernden Koreanern als Gott verehrt wnrde.
Begegnete ein Mann einem Tiger, so lvagte er nicht,
sich zur Wehr zu setzen oder auch uur fortzulaufen,
sondern warf sich anf die Knie und erwartete in Er»
gebnng sein Schicksal. Auch gegen den Raub von Haus»
tirren wurde nichts unternommen. Erst die Nüssen sind
dort gegen den Tiger vorgegangen n»d haben il)n dann
auch iu verhältnismäßig knrzer Zeit ausgerottet.

— M u „menschlicher Salamander".! Ein selt»
fames Phänoinen von Unempfmdlichieit gegen Fener
orregt gegeiiwärlig in wissenschaftlichen kreisen Lon-
dons lebhaftes Aufsehen. Es handelt sich um den Ame»
rikancr Captain Spaldiug aus Galesbnrg in I l l inois,
der vor kurzem in der englischen Hauptstadt eingetroffen
ist. Er ist nicht etwa einer jener Fenersresser, die mau
bisweilen im Vari<U6 sehen kaun und die durch gc»
schickte Manipulation eine Unempfindlichkeit gegen
Feuer vortäuschen. Captain Spalding vermag sich seine
sonderbare Fähigkeit selbst nicht zu erklären, er weis;
nur, daß er von Kindheil an eine besondere Vorliebe
für Flammen nnd glühend heiße Dinge gehabt hat, die
ihm nie etwas anhalten, wie oft er anch mit ihnen
spielte. I m „Daily Expreß", in dessen Geschäftsräumen
dieser merkwürdige „menschliche Salamander" erschien,
werden einige verblüffende Einzelheiten über das Phä»
uomen erzählt, das in Gegenwart von Zeugen beob»
achtet wnrde. „Ich möchte geru etwas glühendes Blei
zum Essen haben," äußerte der seltsame Besucher. Man
führte ihn in die Schriftgießerei, wo das Blei in gro»
ßen Kesseln zu 600 Grad Fahrenheil erhitzt wird,'nm
aus ihm die stereotypierten Schriflplatlen zu gießen.
Captain Spalding schlenderte zwischen den Linotype»
Maschinen umher' nnd probierte das glühende flüssige
Blei, aber das schien ihm noch nicht heiß genug zu
sein. „Geben Sie mir einen Schöpflöffel des aller»
heißesten." Man reicht ihm einen Toffel voll zischenden,
brodelnden heißen Bleis. Spalding goß sich einen mäch.
llgen Schlnck Blei ans die Zuuge,' das Metall zischte
und erstarrte dann. Dann zog er alls der Tasche ein
großes Stück Siegellack, zündete es an und ließ sich
>̂e herabfallenden brennenden Tropfen auf die Zunge
rieseln. Er begann dann behaglich zu kauen. „Es schmeckt
wie Meerrellig," meinte er zufrieden, als ob er eine
kostbare Delikatesse äße. Aber sein Menü war noch nicht
zu Ende. Zwischen den einzelnen Blei» und Siegellack»
gängeil zündele er sich eine Zigarre an, nahm das bren»
uende Streichholz in den Mnnd nnd löschte es gemach-
lich mit der Zunge aus. Dabei schaute er begehrlich ans
die glühenden Kohlenstangen der großen 1000 Kerzen
starken Vogenlichter. „Ich könnte so eine Kohle ganz
gnt in den Mund nehmen," bemerkte er nachlässig,
während er eine Handvoll Pulver auf seineu Handteller
schüttete. Dann nahm er ein Streichholz uud führte
es zu dem Pulver. Es gab ein Zischen und Rauschen,
und die Flamme schoß hoch auf, das Pulver erlosch
dann, aber anf der Hand Spaldings war nicht eine
Spur einer Verletzung zn erblicken. „Ich kann meine
wunderliche ,Fenersicherheit' selbst nicht erklären," er-
zählte er dann. „Die Ärzte haben mich chloroformiert
uud mir rotglühende Kohlen ans die Zunge gelegt, dann
Eis und darans wieder Kohle, aber auch'sie wi'sfeu nnr
mit dem Kopfe zn schütteln uud keiue Erkläruug zu
geben. Als ich noch ein kleines Kind war, fanden 'mich
meine Ollern eines Tages, wie ich mit rotglühenden
Kohlen spielte und sie mir in den Mund steckte. Dabei
verbraunten meine Kleider. Das war auch der Grund,
warum ich nie Augenbrauen bekommen habe. Später
wurde ich schärfer überwacht, aber wo immer ich Ge-
legenheit fand, fchlich ich zum Feuer, und es machte mir
großes Vergnügen, an glühenden Kohlen zn lecken. Ein.
mal hat mir meine Fenersicherheit anch das Leben ge-
rettet. Ich war in den Händen der Indianertrnppe, die
den General Cnfler ermordet hatte. Ich follte skalpiert
werden. Da begann ich aus dem Feuer glühende Kohlen
zu essen; die Rothäute sanken entsetzt auf ihre Knie
nieder, uud ich war gerettet, denn mau hielt mich für
einen großen Zauberer."

7- lHumor des Auslandes.) D i ch t e r l o s. Ein
Briefträger und ein Geldbrieflräger treffen sich vor der
Eutrectür eines Dichters: „Du, das ist wohl ein ganz
berühmter Mann", sagt der Briefträger zn seinem Kol°
legcn. „Ich bringe ihm täglich Briefe von allen Nedak-
tiouen!" „Ich lVnne den Mann gar nicht!" erwiderte
der Geldbrieflräger, „ich war noch uie bei ihm!" —
A u s der Schu le . Na, Karl, sage mir einmal, wie
lautet die Mehrzahl vou „Kino"? Karl: „Die, Mehr-
zahl ist — Zwillinge!" —- E i n Tüch t i g c r. Fremder:
„Ja, habt I h r denn keinen Schutzmann?" Wirt : „Einen
emzlgen, der is aber grad selber eina/sverrt."

Lokal- und Proumzial-Nachrichten.
Ostern auf dem Muutc Caniu.

(Fortsetzung.)
Aus einmal hörten wir Stimmen nnd den Hang

herabgestiegen — eine offene (!) Kerze in der Hand - ^
kam eine Gestalt auf uns zn nnd hinter ihr uoch drei
weitere: Führer Pintar aus Naibl mit einem Tonristen
und seiner Fran fowic ein Träger. Sie hatten hier
biwakiert und wollten auch auf den Cauin. I u uus
entstand ein gemischtes Gefühl: einerseits erhöhte S i -

cherheil, das Gefühl, noch andere Wefen in der Nähe,
zn wissen, anderseits der Arger, daß wir nicht allein
diejenigen sein sollten, die das Wagnis unternommeil
halten. So machten wir unsere Sachen zurrcht und
gingen draus los. Da der Schucegang hart war, schul»
terte ich bald meine Skier nnd ging ohne sie. Wir
waren vielleicht 400 Schritt vom Lagerplatz sort, als
aus einmal hinler einer Baumgrnppe ein stattliches Ge»
bäude auftauchte, wie man es auch iu manchem italieni»
schen Dorf nicht finden mag. Wir gingen näher und im
Mondlichl lasen wir ganz deutlich: Nicovero Nevea
1908. Es gab also ein nenes Schutzhans, von dessen
Existenz ich gar nichts gewußt hatte. Auch führten zahl-
reiche Fußspuren von und znr Hütte, also schien jemand
da zu sein. Wir querten die Alm nach Süden, trafen
auch die Spurcu der vorgegangenen Partie. I n einem
Lawinensturz verloren loir sie, als wir den Anstieg
begannen, allerdings recht bald wieder. So stiegen wir
nach Gutdünken bergan, bis der steile, harte Schnee
uus zwang, die Eisen zu nehmen. Nasch und fast mühe»
los ging es hinaus; nur die Bretter am Nucken ver-
trugen sich nicht gnt mit dem Astwerk und entlockten
mir manchen Kraslansornck. Eine Stnude nach dem
Anfbrnch hatten wir den, ersten Absatz erreicht und
unter den Wänden uud Stcilhängen, die vou den Karen
des Caiiin nnd Prestrelnik abfallen, nahmen wir Nich°
tnng anf die schon gelblich schimmernde Wand der Nela
Peö. Noch lrng der Schnee recht gut; leider nicht lange.
Bald kamen wir i l l die Negion des Neuschnees. Hier
war es wieder etwas steiler und immer tiefer saut man
ein. Wir stießen wieder auf die Spur uuserer Vor»
ganger uud waren ganz siegesgewiß. I m Geiste eut-
korkten wir scholl eine Pulle, die wir nach unserem
Siege in Naibl leeren wollten.

Auf einer kleiueu Kuppe schnallten wir an; der
Schnee trug uicht mehr. Langsam brack) der Tag an.
Ein nenliches Nalurfpiel. Der Mond hatte sich ganz
dnrch die Wollen Bahn gebrochen, als er sich schon dem
Horizonte zuucigle. Noch warfen die Verge ihren Echat»
teu im schwacheu Mondeslicht nach Ost.en, wo der rote
Streifen am Horizonte vou Minute, zu Minute an
Breite und Helle znnahm. Vewnndernd fahen wir dein
Kampfe zwischen der sieghaften Sonne nnd dem er»
bleichenden Nachtgeflirne zn. Die weihevolle Slimmnug,
in der wir uus befanden, verschwand allerdings bald.
Immer steiler und weicher wurde der Schnee. Ein
scharfer Ost ließ feinen Schneestaub von den Wänden
über nns rieseln. Überhaupt ein lawineugesährliches
Terrain. Frennd Schlögl stapfte drnin tapser geradeaus
hiuauf; er hielt ein gutes Tempo. Trotz Seehunden nnd
weichem Schnee kmmte ich selbstverständlich seiner Spur
mit deu Skiern uicht folgen, sundern reihte emsig Ser-
penline aii Serpentine, das Terrain nach Möglichkeit
ausnützend. Schon lenchtete der Wischberg hinter uns
im hellen Schein der Sonne, auch dcr Cauiu trug ciue
goldene Krone. Kein Wölkchen weit und breit. Leider
war ich viel zu sehr mit meinem mühevollen Wege be»
schäsligt, um das alles voll genießen zn lönnen. Jetzt,
da wir selbst bald in die Sonne kamen — die Hänge
ober uns waren schon beschienen — trieb Freund
Cchlögl mit Necht zur Eile, gauz sicher war ocr Weg
doch nicht. Erleichtert atmeten loir auf, als wir, knapp
vor der Oslwand der Aela Pe^ uns nach lints wendend,
über einen kleinen Sattel ans das nnlerc Karplntean
gelangten. Nach vierstündiger harter Arbeit waren wir
hier angelangt. Nun wollen wir Frühstücksrast machen.
Gemütlich ist der Platz gerade uichl, mail versinkt bis
übers Knie im Schnee, sobald mail die schmale Unter»
läge der Stier verläßt. Scharf weht der Wind uud
nirgends eine Möglichkeit, sich zu deckeil. Doch die
herrliche Szenerie rings um uus herum und nicht min-
der der heiße Tee aus Freund Schlögls Thermo nnd
die anderen Herrlichleiten lassen einen diese kleinen
Unaunehmlichkeiten rasch vergessen. Schön siud die
Berge im Sommer, aber uuvergleichlich herrlicher im
Wlnterkleidc, vor allem diese Stille, die uns Stadt-
kindern so wohl int. Immer wieder wandert der Blick
nach Süden uud die hohen Schneemassen empor, anf
denen „er" zu ruhen fchcint. Wird es gehen? Ganz
so sicher war es nun doch uicht! Auf einmal tauchte eine
Gestalt ans dem Sattel empor, den wir heraufgelom»
men waren. Eine zweite folgte. Es waren die Triester
Tonristen, die im Nieovero genächtigt hatten. Nach fluch»
ligem Meinungsaustausch setzten sie mühsam ihreu Weg
fort; sie waren ohne Neifen oder Ski, sanken also immer
tief bis zur Hüfte ein. Bald brachen auch wir aus;
nnser nächstes Ziel war das 2008 Meter hoch gelegene
Nieovero Canin, das am Südhange der Bela Pe<' ans
einem Sattel des Grates liegt, der sich von der genann-
ten .Kuppe zwischeu dem sogenannten großen uud kleinen
Gletscher nach Süden zum Cauiu hinzieht. Erst sanfter
steigend — anch der Schnee war hier besser — traver»
sieren wir eine Lawine, uud nnn sehen wir auch schon
den Sattel, auf dem die Hütte liegt. Diese selbst ist, lief
verschneit, uuseren Blicken entzogen.

lFortschmis, folgt.)

(Dao Vtthnprojckt Idria»S. Lucia»Tolmcin.j
Das Eisenbahnministerium hat das vom Landesaus»
schusse der gesürsteten Grafschaft Gorz und Gradisca
vorgelegte generelle Projekt für eine normalfpnrige, un»
gefähr 29,5 Kilometer lange Lokalbahn von der Eta»
lion Sta. Lneia-Tolmein der Linie Aßling»Triest der
k. k. Staatsbahne» bis znr kraiuischen Landesgreuze
in der Nichtuug gegen Idr ia behnss Vornahme der
Trassenrevision in Verbindung mit der Stationskom»
mission an die Statthallerei in Triest übermittelt. Die
genannten Amtshandlungen werden derart einzuleiten
sein, daß die Kommifsiou, welche zuerst für die auf
kraiiiischem Gebiete liegendeu, die Ergänzung der Bahn»
Verbindung Laibach Ct. B.°Idria°Sta. Llieia°Tolmein
bildenden Slrecken vorgenommen wird, in unmittel»
barem Anschlnsse hieran für die alls küstenländisches
Gebiet fallende Strecke dnrchgeführt werden kann.

— ^Österreichisches Zentralkomitee zur Vctämpfunss
der Tudcrkillose.j Montag, den N . d. M., hallen sich
die Vertreter nnd Delegierten sämtlicher Landesvereine
zur Bekämpfung der Tuberkulose in Wien vereinigt.
Die Beratungen des Vormittages galten der Gründung
eines österreichischen Zentralkomitees zur BekämpfunH
der Tuberkulose. Eine solche Zentralstelle hat sich als
dringende Notwendigkeit erwiesen. Sie soll einen wis-
senschastlich-iusurmativen Charakter haben, alle Fort»
schritte der Knllnrwelt ans dem Gebiete der Tuber»
lnlosebekämpfnng wahrnehmen, sammeln, sich zu eigcu
machen und das Erprobte weiter verbreiten. Sie soll
ferner die gegenseitige Besprechung gemachler Ersah»
rungen nnd gemeinsamer Angelegenheiten sowie die
Vorbereitung gemeinsam zu unternehmender Schritte
in den einzelnen Zweigen der Tuberkulosebekämpfung
ermöglichen. Mittel zu" diesem Zwecke sind nnter an»
derem regelmäßig zn veranstaltende Zusammenkünfte
und ein zn schassendes Fachorgan. Es wurde ein Komilee
von Vertrauensmännern gewählt, welchem Hosrat
Pros. W e i ch selb a u m als Vorsitzender nnd Dozent
Dr. S o r g o , Leiter der Heilaustall Allaud, sowie Pri»
marills Dr. M a g e r (Brunn) augehören. Das Komitee,
wird mit einem zweiten solchen, das die österreichischem
Mitglieder der internationalen Tnberlnloselonferenz
zn demselben Zwecke erwählt habe», iu Verbindung
treten, um die Zentralstelle möglichst rasch in die Wege
zn leiten. — Der Nachmittag war Vorträgen und Dis»
tussionen gewidmet. Dozent Dr. S o r g o und Pri»
marins Dr. M a g e r sprachen über ihre Ersahrnngen
mit der Tllbertnlinbehandlnng. Ans der lebhaften Dis»
kussion, an der sich anch Prof. B u j v i d lKralau) und
Dr. L ö w e n f e l d (Wien) beteiligten, war zn ersehen,
daß die Erfolge dieser Behandlung immer größere wer»
den. I n den deutschen Heilstätten wurde in etwa 4<> "i?,
der Fälle vollkommenes Verschwinden der Bazillen er»
ziell. Die hygienisch-diätetische Behandlung allein leistet
nicht so viel; durch sie wird in zirka 20^ , ^ r ^älle
Verschwinden der Bazillen, demnach vollkommeue Hei»
luug erzielt, während allerdings die Mehrheit der Pa»
tienten derart gekräftigt wird, daß fie auf Jahre hin°
aus wieder cirbeils» uud erwerbsfähig werden. Doktor
T a u s s i g (Prag) sprach über Tuberlulosemuseen. Es
wurde beschlossen, einige stationäre Museen in den grö°
ßercil Städten sowie mehrere Wanderinnseen zn grün»
den, die gelegentlich von Vortrage» die Ausführungen
der Nedner durch Tabellen, bildliche Darstellungen, ana»
tomische Präparate usw. erläuleru solleu. Mau ver.
spricht sich von dieser Verbindung von Vorträgen mit
Wandermnseen besondere Erfolge hinsichtlich der Volks»
anfklärung. Prof. B u j v i d berichlete über Tuberkulose»
bekämpsnng in der Stndentenschast, woran sich eine leb»
haste Debatte über Heilstätten- nnd Hilfsslellenerfah»
rnngen anschloß. Es war ein sehr interessanter, instrnl»
liver Tag. Der zn schassenden Zentralstelle obliegt es,
solche Zusammenkünfte regelmäßig zn veranstallen.

Dr. v. N.
— sVom Postdicnste.j Seine Exzellenz der Hau-

delsminister hat den Postoberossizial Paul Gost ischa
und den Postlonlrollor Artnr M a r i n s ch e. g g in
Triest zu Oberpostkontrolloren daselbst ernannt.

— lVon der Sndbahn.j Versetzt wnrden die Assi»
stenten Joses (1 r n e von Sagor nach Uuterdrauburq
uud Nudols 5 e g u l a von Litlai nach Hrasluik.

— <Dic Ncifcprilsllnqcn an dcr k. t. Lehrerinnen»
bildunsssanstalt in Lailiach,j bei denen Herr Landes»
schnlin'spekior Fr. Levee deu Vorsitz führte, wurden
gestern nachmittags beendet. Approbiert wurden: V̂. für
allgemeine Volksschulen m i t deu tscher u n d s lo»
ven i scher U n t e r r i c h t s s p r a c h e : l») die An°
stallszöglinge: Marie Naran ans Sobeslav ^Böhmen);
Chrisline B n r g e r aus Adelsberg smit Anszeichnnngj;
Klolhilde B n r g e r ans Nudulsswert smit Auszeich»
nnng); Sophie D e b e l a k aus St. Marein bei Erlach«
stein smit Auszeichnung); Marie Flander aus Seifen»
berg; Frauzisla G a b r o v ^ e k aus Idr ia (mit Ans»
zeichnung); Nosa J e r a j ans Laibach <für Volksschulen
mit slovenischer Unterrichtssprache mit Auszeichnnng);
Anna K e ß l e r aus Nndolsswert smit Anszeichnnng);
Karoline K I e 5 aus Laibach lmit Anszeichnnng); Mari?
Kmel aus St. Laureuzen; Daniea Kobler ans Laibach;
Marie Komar aus Laibach; Marie K r a u n e r aus
Waasen bei Leoben lmit Auszeichnnng); Anna K r e n
aus Laibach (mit Anszeichnnng); Stana K u m p aus
Laibach (mit Auszeichnung); Juliane Lnschützkli ans
Vreme; Anna M a t k o ans Neicheuburg (mil Anszeich-
nung); Marie M e d i < , aus Laibach (mit Anszeich»
nung); Marie Novak aus Laibach; Ida Papula aus
Graz; Marie P e r h a u z ans Lnibach lfür Volksschulen
mit deutscher Uuleriichlssprache mil Au^eichuniiq)'
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Mario Nanl ans Trata boi Goronja VaS; T^riodevile
8iois>lor ans Laidach; T r̂anziska Rihtor>i5 aus Miller-
durf >Wocho>ll); Anna Cchissrcr ans Nndnil; Stophanio
S c h u b e r t aus Wion sittit Anszoichnnilg); Hodwig
E in o l n i k a r aus Zavodujo l»lit Anszoichnnngj;
Ainalio Star<> ans Adolsborg (mit Auszeichnung);
Justine .^vigelj aus Gradi<"--Nrest; Marie Tro^t ans
Brunndois; Anna Vadnal aus Laibach; /fvanzist'a Ver°
hunc aus Veldes; Theresia Vranw ans Laibach; Olga
Verbi« ans Sodra^ioa; Apollonia Znpane ans Lanoovo;
^ranziska Znpani-i^ ans Id r ia ; Stanislava Znpaileo
aus Vol. Poljailo boi Noifnil;; I,) dir Privalistiilnolt:
Milena Dobovee ans 7^ranzdors; Davorina Do5ola ans
Id r i a ; Amalia Harlman ans Groß-Laschih; Äiario
.tzoreu aus Laibach; Narbara Kan^i^ ans Laibach;
Mario Keßler ans ^lNdolfSlvorl; Anna Kleinstein ans
.Krainbnrg; Johanna Durban ans St. Veit bei Sittich;
Verlc, Lapajne alls Laibach; Äicarie Pfeifer ans Gott»
scheo; Äcario Nus ans Arožo; Mario Vidie ans Lai>
bach; ^ . für allgomoino Volksschnlon tn i l s l o v e n i»
s ch c r U u t o r r i ch l s sp r a ch o: I va Dolill<!ok ans
Zirklach; Angola Gradier aus Xolimljo; Adolo ^oloz-
nik aus Wippach. — 3 Anstaltszöglingo nnd 2 Privat,-
stinnou orhiolton dio Nowillignng oiilor Wiodorholungs-
Prüfung im Horbsltormino; 4 Privatistinnon nnirdon anf
cm Jahr repiobiorl; 1 Privalislin lral vor dor Pri i-
suug zurück.

— sDie Amlsqewalt des Gymucisialprosessors.)
Tor Oborslo Gorichlshos Hal oino inloressanle Entschei-
dung uou grundsätzlicher Bedeutung gefällt, dnrch dio
die Stellung dor Gymnafiallehrer an staatlichon Schnleu
festgelegt wird, indent ihnen dor Charakter dor Aints-
gowalt zuorlanlll lvird, ähnlich >vio Voauilon, dio No»
giornngogoschäslo zu bosorgeu haboil. Hioraus folgl, daß
ciu Vorgeheli gegen die Amlsge>valt als Mißbrauch
ciogen dio Amlsge.vall gilt. Dor Tatbosland, dor zn dor
Entscheidung Anlas! gab, isl folgender: Ein gelviffer
Ic'cob H. bot doni Gyinnasiallehrer Simon H. oin Ge-
>chenl au, daiuit diosor so vorgehe, daß dcr Sohn dos
Jakob H. iu dio nächsthöhere Klasse aufsteige. Tor Pro»
fossur lvies das Geschenk zurück und erstattete dio An-
zeige gogon Jakob H. Daraus onlschied das Krois-
gericht Slanislan, daß sich Jakob H. dnrch soin Vor-
gohcn dos Vorbrochons dor Verleitung zum Mißbrauch
dor Amisgewall schnldig gemacht habo. Dor Vorurloillo
nioldoto qoqou diosor Ür'toil dio Nichtiqkoitsboschwordo
a:«, in dor im wosontlichon ansqosiihrl uiar, daß dor
Gyinnasiallohror loin össoittlichor Äoanilor in dom Sinno
soi, daß das Dolikt dos Jakob H. als Vorloitnuq znin
Mißbrauch dor Amlsqowall ausznsasson soi. Dor .̂ assa.
liou5l)os vorwarf abor dio Aosll,>voldo, iudom or dor
erstrichlorlichon Anssassnnq boipslichlolo.

— Mucrtoi'.lllill.q fur die städtische Lehrerschaft.)
Das Groluinm dor ^tausloulo in îaibach Hal iu soinor
ülu 28. 0. Äi. abqohallonon Sil'.unli Horrn Oborlohror
Jakob D i m u i l für dio ninslorhafl'.' Loiluiu-l dor
Grouiial'Haudolsschnlo, doni Lohrlörpor abor für dio
crsprioßlichou Uniorrichtsorsollio in» absiolanfonon Schnl»
jahro dio Anorlcnnnn^nnd do» Danl ansqosprochon.

— lDer Verein für .̂ inderschnjz nnd Jussendsür-
sorge im wcrichtslie.zirle Weichiclliurqj l)äll a», 18. d.
,'N>'3 Uhr nachmittags im (^orichlsqobändo in Woichsol-
burg eino, An^schußsij.niuc'l ab, iu dor uulor andorom
über don Voitri l l dos Voroiilos ,',unl Landosvorbanoo
für Kindorschny nnd Inqondfiirsorqo Voschlnß qosaßt
wcrdou soll. Dio Ansschußmilliliodor wordon znr 3oil°
nahluo an dor Silxinq höslichsl oinqoladon.

— lDie Notwendigkeit einer Versicherung gegen
Wasserschäden.j Dor 'Wassorwirtschaftsvorband dor
östorroichischon Indnslrio voröfsolttlichl folqoildo Äiil°
loilnnq: „Dio Übor.'.ouqunq voi, dom Worl dor Vor»
sichorunq isl honlo in don »voiloston >troison vorbroilol.
Tor Vorsichornnsisqodanlo oroborl sich slots nono An»
wondnnqsqobiolo nnd immor mohr lvird dadurch dio ivirl^-
schafllicho (5iislo»z dor oinzolnon und dor Wohlslano
dor Vollswirlschasl qoqon dio zorstörondo >trasl oor
Elomoularqolvallon nnd dio Schädi.qnn^ dnrch don
blmdon f i l ia l ! sichorqoslolll. Noch fohlt os abor boi uns
an dor Möglichkeit, sich qogou dio mannigfachen Schä»
dissungon durch das Wassor zu vorsichern. Dio Nbor»
schwomm!M!i von Paris, dio Milliardonlvorlo vornichlol
und qosährdol hat, dio !oj.'>ton qroßon Hochwassorkalaslro-
Phon iu Tslorroich, Tontschland nslv. boivoison »vohl am
boston, wio notlvondiq oino, solcho Vorsorqo ist. Sowohl
Wohnqobäudo als ^abril'on, Viaqa,',ino, Vorrälo, Ma>
schinorio und Hausqoräl, ^-oldor »nd ^oldsrüchlo, Borg»
worlo, Slraßon upv. sind oinor forllvährondon Vo»
^drohilng dnrch dio Gowässor ansqosoht. Gan,', bosondors
gofährdol siud abor dio dom Wassor zunächst lioqondon
^bjoklo, wic Wassonvorlo, Wohro, Nrückou, Usorschutz-
bautou usw. Honlo muß dor Unlornohmor oinor Wassor-
kraftaulago oiil sohr bolrächllichcs Kalastrophonrisilo
solbst traqon uud dios »virkl sichor hänfiq hommond
auf dio Ausnützung dor Wassorlräslo oiu, dio bokannl-
lich qroßo Kapitalsinvostilionon orsordorl. Anch dio
Volohnnnq dor Wassorlrasta,lla!ion »vird dadurch or-
schlvort, oaß dor Wortbosland dos Objoklos nidit dnrch
Vorsichorling goschützl worden kann, »voil ja dor Gold-
gobor mit oinor Zorstörnng foincs ^^oalpfaudos rochnou
muß. Es wird dahor orsl dann möglich soin, dor Wasser»
kraftvorwortnng cinon ontsprochondon Ärodit zu vor°
jchnsfon, wonn dio Anlagon vorsichort wordon tönnon.
Natürlich inilßton anch dio Vorsichornnqsbodinquugon so
gestollt soin, daß oio Vorsichornng »oirtschasllich möglich
orschoiul. Das Risiko ist ja ganz,,von don örllichon
Norhältnisft'n abhängig l>ud schwankt dahor sohr start.
Jedoch kann aimouominon wordon, daß dio Vorsichornng

miilll'roi ^,'isilon boi ontsprol<)cndor Botoilignng zn
mäßigon Vodingnngon durchznsiihron soin dnrfto. Vovor
iil diosor Ao,')iohnng vorbindlicho Vorschlägo gemacht
Ivordon lönnon, wäro os nolwondig, zn orhobon, ob fich
oino gonügond großo Zahl von Inlorossonton für dioson
nonon Vorsichorlingszivoig finoot nnd was für Objoklo
vorsill)0ll >oordon würdon. Tor Wassonvirtschaftsvorbaild
dor östorroichischon Industrie richtot dahor an allo In»
torossonton dio Vilto, sich mit ihm iu Vorbiudung zn
sohon lAdrosso: Wion, I I I . , Schwarzonborgplatz,
Indnstriohaus) und oinon znr Information dionondon
Fragobogon ausznsüllon. llbor dio wonoron Schritio
lvird sodann baldliinlichst Vorichl orstattot »vordon."

" s l̂eischpreise im Juni ii< j,irnin.j I n oon ilach»
bonaiuUon Slädton, Märlloll uud größoron Orlou
^train^ bostandon im Monato Juni solgondo Dotai>°
marktproiso für oin Kilogramm Nindfloifch: in Adols-
borg 1 X 80 !,, in Vold'os l !< 6ll !>, in Nadmanns-
dorf > lv 48 !>, in Illyrisch-Foistritz, Soilosolsch, Wip.
pach nnd Nischoflack 1 l< 44 l i , in Stoin, Groß.^aschil^,
Noumarktl nnd Kronau l 1v 4<» I>, in Krainbnrg nnd
Gnrtfold l X 86 ! i , in Littai nnd T l . Älarlin boi ^ittai
1 1< 32 l^, in Roifuil.;, Natschasch, Idr ia , .̂ Iropp und
Zirlnii) 1 X 28 !>, in Nndolsswort ! l< 22 !>, in Goll°
schoo, Mölilinq,, Oborloilsch, Oborlaibach, Planina,
AlloniülNl'l boi Laas, Älannsbnrg, Sagor nno Sankt
Äarlholmä 1 lv 2<» 1̂ , in TschornombI, Hroffon, Coison»
borg und Nassonsnß l lx 12 !,, in Woich>olburg 1 X
4 II uud iu ^audslraß und .^raron l lv. ' — i - .

— Warnung für Tonristen.j Tor Slovonischc
Alpouvoroin loilt uns mil, daß das ^-oldjägorbataillon
Nr. 5 ^roitag, don 15. d. M., dio Hnnvlnbnng im fold-
niäßigon Schioßon mit scharson Patronen i>n .^orilnioa-
3a! ^nordöstlich von Äiillolbrolh> vornohmon lvird. Äo°
ginn 7 Uhr früh; Endo dor Schioßilbnng zirka 2 Uhr
nachmittags. Schußrichtung: Nordost gogon N>69 <»täs°
hiilto. Es wird orsnchl, daß zn diosor Zoit dor gosährdoto
Nanm, dor dnrch Eichornngsposlon abgosporrl lvird, von
niomandom bolrolon lvordo.

— lZur Eröffnung des Alja^°Heimcs> lvordon sich
mohroro Alioschnßmitgliodor dos Agranior Touristouvor.
oiuos bogobon. Günstigos Wotlor voransqosolU, boab°
sichligoil sie nach dor Erösfnnngsfoior oinon Anfftiog anf
don ?riglav zn nnlornohmon<

— <Ernteau'.'sichle,l in Uuterlraiu.j Honor lrolon
dio Engorlingo in orschroclondor Mongo anf nnd drohon
onrcl, ihro «Aofräßigi'oit bosondors oio schlvächor go-
düngton ^oldor zu vorilichlou. Nach Augabo dor ^and»
ivirto hängl dioso Erschliullilg nlit doiu üassou Sommor
zusaminon, indom boi solchon Wiltorungsvorhältnissou
dio bonannlon Schädliugo mohr an dio Oborflächo driu-
gon, währond sio boi trockonor Witlorung in größoror
Tioso vorbloibon. ' ' .̂ .

^ lDie Zitrone als kosmetisches Mittel.) Dio vor-
züglichon Eigonschaslon dor Zitrononsäliro als Toiiotton-
inittol sino noch viol zn wonig gekannt und gouicht.
Diosos billige .^osmoliknm übertrifft für manche Zwoclo
vielo der oft mit großer Noklamo anqopriosonon Schön-
l)('ilsmitto>, welche dor touoren Anscliasfnngsloslen wegen
moist nnr oin Priviloginm dor wohlhabondon .̂ ilasson
soin lönnon. Zur Erhaltung gesunder Hautlätigkeit
dieut vor allem das Vad. Ein empsehlenslverter Znsat,',
zn deinjolbon, »volchor gloichzoilig die Nerven kräftigt,
den Teinl frisch nnd blühend machl, isl die Zitronen-
säure. Ein solches Zilronenbad ist nicht nur billig nnd
wirksam, sondern anch sehr einfach herzustellen- fünf bis
sechs Zilronon worden in Schoibon goschnillon nnd für
oino halbo Slnndo in Wassor gelegt. Alan gießt nnn
dieses Zitronenwasser in das Vad nnd rührt das Ganze
energisch durch. Auch zur Handpflege läßt sich die
Zilrouo ant vorwondon. Koino Hanssran, dio viol in dor
Wirtschaft tätig ist, solllo vorfänmon, nach grobon Arboi-
lon, »vio Gomiisopnhon, Obslschälon nsio., sich die Händo,
ohne sie vorher zn waschen, mit oinor durchgeschnittenen
Zitrone ordentlich einznreiben, den Sasl eintrocknen
zn lassen nnd erst nach einiger Zeit die Waschnng mit
Wasser und Seife vorzunehmen. Anf diese Weise bleiben
trotz aller Arbeit die Hände glatt nnd tadellos. Nei
weichen, sonst gut gopflogtou Händon vormißt mall doch
oft dio zarto Woiße. I n folchen Fällen sollte mail sie
abends, nachdoni sio gowaschou, «lit Zilrononsasl oin-
roibon. Das hat dio Wirkuug, die Haut hollor, roilter,
zartor und blasser zu machou. Aus diosom Grundo isl
dio Zitronoilsäliro anch oin ompfohlonsworlos Mil lol
gegen Sonnenbrand. 5>t'ommt uiail ans der Sonilell-
l)it.'>e, so reibe »nan sofort das Gesicht mit roinom Zilro-
nonfafl oil,. Nach oinor Stnndo wascho man os kall ab.
Äoi empsindlichor Gosichlshanl, »volcho nilvordüunlo
Zilrononsänro nicht vorträgt, vermische inan diese mit
der gleichen oder der doppolton Mougo Glyzori».

- Woher stammt der Ausdruck „Sommerfrische"?)
Nach dor Meinung der Sprachgolohrton ans Tirol.
Währond or anßorhalb Tirols orst soil vorhällnismäßig
nolioror Zoil gebrancht »vird, ist er z. V. iil Vozen nnd
der Moranor Gogond schon soil Iahrhlinderton Volts-
tümlich. Einon summorlichoil Ansonlhall in dor Hoho
nohlnon, nonnoil dort dio Sladllonle „in dio Sommor°
frische gehen", , während das Volk tnrzweg von der
„frische" sprichl. Schon vor 2<!l» bis 30l) Iahreu hatten
die Bozener ihre Sommorwohnnngon ill Obcrbozcu, >vo
sio — oiuor altou Chronik aus dom Iahro 1648 zufolgo
— ihro „i-l'sl-ittci-ill odor frischen" hielten.

— lPater Abel ertrankt.) Wio aus Linz gomoldot
»vird, ist dort dor anch in î aibach wohlbokannto .^ailzol»
redner Paler Heinrich Aböl orkrankt. Pator Abel umrdo
Anfang Inn i in Wien von Inflnenza befallen nnd

, unterzog fich später einer ,^ur in Karlsbad. Es vor»
! schlimnlerto sich jodoch soin Znstand. Pator Abo! trat
nnn dio Nüctroiso imch Wion an, doch fühllo er sich
während der ^ahrt so schlecht, daß er sich bemüßigt sah,
die Neiso in Linz zn nnlorbrochon. Er bogab sich dort
ill die Pflege der Barmherzigen Schwestern. Paler
Äbcl laboriert an oinom schworon Magonloidon, zu dom
sich oino, Hirnhanlenlzündung gesollt hat. Der Kranko
steht im 67. Lebensjahre.

— <Verunqlückt.) Vor knrzem Hal sicl) dor Borg.
arbeiter Matthias t̂enda im Verglvorke zn Idr ia boim
Schioboll oiilos „Hnndos" ans oigonor Uilvorsichligkoit
oino Qnelschnng der linken Hand zngezogen. I m selben
Verglverke vornnglüctlo dor Borgarbeiter Simon Mora»
veo dadlirch, daß ihm oin schworos Holzstüct anf oic
Hand siol. Boido sind schwor verlebt. /^.

— M i t dem Messer gestochen.) Am M. d. M.
lonrdo dor boiin Kaufmann Alois Minal l i in Brnundorf
lx'dienslete Josef Aiuhoric^ vom Besiherssohlle Martin
Strnkelj im Streite mit einem Messer gestochen und
mehrfach vorloht. ' X.

— lEin Teil der Slol,euisch!,',i Philharmonie) kon-
zorliort honte, wie alltäglich, von ^ bis halb 7 Uhr nnd
voll halb 8 bis halb N Nhr abends im Hotel „Tivol i " ;
dor zwoilo Toil abor boi günsligom Woltor von 8 bis
12 Uhr nachts im Garton'dos Hotols „Tratn i l " l^lala
^iaplja). Eintritt boidorsoits sroi.

" l(5i« Alkoholist.) Zwischon oinom an dor Eumna»
slraßo lvohnhaslen Arboitorohepaare komnlt es wieder-
holt zn nächllichen Szenen, die sowohl die Nachbarschaft
stören als anch die Polizei in Anspruch nehmen. Montag
nachts lehrle der Mann gegen 12 Uhr wieder einmal
bonoboli nach Hanso znrücl lind prügolto vor alloin soine
Gallill dnrch. Als sie sich aus dem'Hause flüchtete, be-
drohte er sio Nlit dom Erschlagon. Es ninßto oin Wach.
mann oinschroiton, der die Nnhe zlvischon don bcideit
wieder herstellte. Der schon erschöpfte Unhold wurde
sohin alobald voin Echlaso übermannt.

' lEinen Glastürflngel entwendet.) Montag nachts
wnrde dnrch z»vei bisher unbekannte Täter in der
Illdengasfe der Kaffeehansinhaberin Maria Vospernil
ein Flügel der äußeren Tür enlwendet.

" jGcfnnden.) Ani Südbahnhose: ein Karton mit
alleil Kleidern, ein Stück Leinwand, sechs .Nalskragen,
zwei Tüchlein, ein Schlüssel, eil, Rechen, ein^Nalurs'tocl,
zwei Überzieher, zwei Paar Manschetten, eine Pelerine
nnd oin Sonnonschirm.

— Wetterbericht.) Tor ^nfldrncl ist fast in gauz
Eliropa gosliogon, an> slärkston übor Lithanon, und hat
das tiofo Lnftdrlickgobiot noch woitor nach Osten vor-
drängt und daboi fast ganz ansgofüllt. Ein nonos Steig-
gobiot orschoint über Schottland' dio Drnckvorloilnng
ist eine sehr gleichmäßige nnd begünstigt dadurch lokale
Gewilterbildlingen. I n Österreich ist z'iomlich allgomoin
oine BesjVrnng des Wetters eiilgetrelen; »lir ans den
Alpengegenden werden noch leichte Niederschläge gemel-
det. I m Süden ist das Wetter andanernd heiler. I n
Laibach Hal sich das Weiter nach dem gestrigen Negon»
sallo bedeutend gebessert. Bereits gestern nachmittags
war d,e Wolkendecke in rascher Auslösung begriffen;
nachts Heilerle sich der Himmel vollends auf, wodurch
eine dichte Nebelbildnng ormöglicht wnrdo. Tio houtigo
Morgontomporatur botrug boi langsam anstoigondom
^n,ldructo 15,3 Grad Eolsius. Dio Boobachtnngsstatio-
uen meldeten solgoudo Toniporatnron von goslorn früh:
^aibach 15,1, Klagonfnrt 15,6, Görz 18,5,'Trioft 19,0,
Pola 20,4, Abbazia 17,6, Agram 16,1, Sarajovo 13,2,
Graz 15,3, Wion 16,4, Prag 15,1, Borlin 16,5, Paris
14,0, Nizza 17,2, Noapo! 19,8, Palormo 21,8, Potors-
bürg 18,1; die Höhenstationen: Obir 7,2, SäutiS 2,9,
Semmering k2,8 Grad Eelsins. Voranssichtliches Wetter
" l der nächsten Zeit für Laibach: Meist heiteres, nach-
mittags wochsolnd belvöllles, »varmes Und ruhiges
Wottor.

— lVerstorlicnc in Laibach.) Gemeldet wurden fol-
gondo Todosfällo.- anl 12. Ju l i : Anna Tillort, Nähorin,
39 Jahre, Nadelttystraße I I ; Frailz Anton Lalner,
Pflegekind, 5 Monale, Puljanastraßo 49; Loopoldillo
Paviin, Private, 67 Jahre, Indeilgnsse 8; Johann 5o-
lar, Besitzerssohn, 1 Tag, nnd Josef Hribar, Inwohner,
69 Iahro — boido im Landosfpitalo.

Theater, Nullst und Literatur.
^ D in Plan von Laibach) ivurdo von der hiesigen

Druckerei Vlasniks Nachfolger in slovenischer Spräche
herausgegeben. Der topographisch ladelloS ansgestatlele
Plan, dessen Anferligling der städlische Architekt E. Vt.
Koch nach dem neuesten Negnliornngsplan bosorgto,
isl in zwei Ausgaben erhältlich. Die zweifarbige kostet
30 1>, dio füussarbigo 5l» l> por Exemplar. Wir empfoh»
ieu ihn znm Ankaufe mit dem Beifügen, daß er in allon
Bnchhandluugou smvio im Vorlago solbsl zn haben isl.

^ Musset-Deukmäler in Paris.) Aus Paris wird
berichtet: I m Eonrs°Ia-Neino wnrdo am 7. d. M. oin
Tonknlal Alfrod do Mussols, das von dom Vildhanor
Moneol horriihrt, foiorlich onlhüllt. Es stollt don Dichtor
dar, lvio or nachdenklich zwischen den allegorischen Ge»
stallen soinor Tichlnngon sitzl. Tamil hat Paris soin
driltos Musset-Tonlmal orhalloil.

— <An Henrik Ibsens Wohnhaus in No,«,) wo er
don „Brand" schriob, wnrde eine Marmorgedonktafol
mit oinom Bronzorolios dos norwegischen Bildhauers
Lorcho onthüllt.
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Grschliftszeituny.
— ^Verkauf oincs ärarischcn Offi^iersrcitpfcrdcs.j

Die Vmvaltuuc^lmmuisswu für da^ l. k. ^audwchr-
iufautcrurcqinirut ^cliblnh Nr. 27 teilt der .^"udrls«
und KcwrrbclCliilüN'r in ^ciibcich mit, das; die Vcrwcil-
lllnsssk !̂nmissil,in dcd t. f. Laudwchriusmik'ru'rcniuu'uts
^ai'bcich Nr. 27 am 16. Ju l i 1910 um 2 Uhr uach.
unltcic» cin ärarischcs Ofsizirrsrc-iipsc'rd im Hofe dc-r
^audU^hilcifc-ruc ill ^aibach im ^i,',itati^n^wl'l^ dciu
Mcisldi>.'l^!ldc'u gc-̂ ru Barcrlaq des ^rslchnuc '̂prc-iscs
uud dc°r nach Ekala >!! ^nscillc'iid^u Ttt'mpcl^'bühr
vrrtauf«'!! wird.

— <Tic Berührn nq von Tjialato auf der ^inic
Trieft'Vllcuoc' Aircs dcr Austro»Amcricalla.! Vchuss
^ördcruuq des Er.purtcs dl'r dcilmatiuischc-n Erzcuqilissc
hat dil) „Äustro»Änu'ricaua" iu ihrer siidauicrilciuisch^u
Schifscihrlsliuic die fatultciliuc- Vc-rühruuq v>.iu Spalal^
uder Grcwosa l'iul^'schallcl. Nachdem uuu vc>u Spalaw
ciuc '̂aduuq o^u 2<»><> Mc-K'r^c-utm'r Zement ailsiemeldet
wurde, nnrD der Dampfer „S i f ia H^henber^", der am
28. d. M. uach Aueiws Aires alisährl, om uächsteu Tage
icueu Haseu aulaufen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen Korrespondenz-Bureaus.

Die Irrcdcntistcil in Trieft.

Trieft, 12. Jul i . Huu deu Eude Viai hier we^eu
Politischer illerlnecheu Verhafteten befinden sich 23 Per-
sonen unter der erwähnten Veschnldiqnnq iu Nuter-
suchunaMafl. Diese Uulersuchniu^häftliuqe sind in ,',wei
Gesäu^uisseil unter^elnachl, und zwar 19 im Gefäuq°
uisse bei deu Iesuileu und !3 iu seuem iu der Via
Ticpr. Oeqeu die Iuhaflierteu »uird ciu umfangreicher,
venuickelier Uulersuchuuqspro,zes; geführt. Gesteru uach»
uiittago ivurdeu alls Gruud der Uuiersuchliug'sergebuisse
über Llnlrag der Staatsanwaltschaft ^ehu derselben, und
Mar vier aus dem sogenannten Jesuiteugesäuguis uud
sechs aus dcm audereu Gesäugilis, uuler Ausrechterhal-
tuug des Verfahrens gegen sie auf freien /fuft gesetzt.
Was die iu mehrereu Vlätleru eulhaltene Melduug über
ciueu Huugerstreik dieser Uuterfuchnugshäftliuge an-
laugi, so beschränll sich die Sache darauf, daß diese vor
ctwa vierzehn Tageu in der Meiuuug, deu Unter^
suchuilfisprozeß zu beschleunigen, mit dem Hungerstreil'
gedroht uud am vurigeu Suuutag im Gefängnis iu
der Via Tigor 12 der 13 Vorhafteteu deu Huugerstreit
auch tatsächlich begauuen, ihu aber gestern uachmitlags
wieder aufgegeben habeu.

Das Xou «xp«<1it in I ta l ien .

3lo»il, 12. Jul i . Der „OsseNiawre ^lomailo"
schreibt: Auläszlich der Aufstellung von Kandidaturen
im ersten Wahlbezirke Roms sür die am 24. d. M.
statlslndi'uden politischen Wahlen ist vou einigeu Vlcil-
leru die Müglichleit einer Kandidatur von katholischer
Seite erörtert uud sogar als mutmaßlicher Kandidat
dcr Advokat Franz Xaver Venncci namhaft gemacht
worden. Wie wir erfahren, isl das Non expedit fiir diese
Wahlen uicht anfgehoben worden, uud besteht daher sür
die KatlMkeu Roms das Gebot der Wahleuthaltuug
fori.

Dic Krctafrassc.

Paris, 12. Ju l i . Mi»is«er des Äußern Pichou
brachte im heutigcu Miuislerrate zur .^euulilis, daß
Venlselos deu .^ousuln der Vcächle eine Note überreicht
habe, worin an die Sorgfalt der kretischen Regierung
gegenüber der muselmanischen Minorität erinnert und
erklärt wird, daß sich der Exekuliousausschuß dem aus-
drücklich ausgesprochenen Willen der Schutzmächte füge
und, auf das Votum der Natiuualversammluug gestützt,
die Kousulu bitte, ihreu Regieruugeu zur .^eüuluis zu
briugeu, daß die Devutierteu der muselmauischeu ,^ou°
session ohue ^ioesleisluug zur Nationalversammlung zu-
gelassen lverden und daß die mnselmanischen Veamten
wegen dieser Eidessrage an der Erfüllung ihrer Amts-
pflichten nicht gehiudert noch ihres Gehalles verlustig
geheu werdeu.

Dcr Gcsundhcitvznstand im Hcrzosstumc Salzburg.

Wien, 12. Ju l i . Das k. l. .^orrespondenzbnrean
ist ermächtigt, neuerdiugs festzustelleu, daß der an nnd
für sich giinslige Gesunoheitszustaud im Herzogtnme
Salzburg laut der amtlichen Ausweife iu diesem Jahre
ganz besonders gut ist und daß alle Vlätlermeldnngeu
über angebliche ^älle von Genickstarre jeder Gruudlage
entbehren. I m Jahre 1910 wurde lew eiuziger Fall
von Geuickslarre im Herzogtume Salzburg koustatiert.

Hassclsturm.
Nhircssyhaza, 12. Jul i . I m gauzeil Komitate Sza-

boles wütete gestern ein schrecklicher Hagelstnrm. I n
deu Gemarluiigen vou Tarezal, Tokaj, t̂akamaz nud
Nagl)°.<laUo wurdeu die Saateu vernichtet. Die Anlagen
der Nagl>.5>!alloer Acterbauschule umrden zerstört.

Fcncrsbruust.
Halifax 12. Ju l i . Die Stadt Campbelllown iu

NeU'Arcmuschweig isl durch eiue Feuersbrnnst voll-
ständig zerstört worden. 4<)<x> Persoueu sind obdachlos.
Ein Kind ist nms ̂ eben gekommen. Die Verluste wer»
deu auf zwei Millionen Tullar geschätzt.

Alistnrz ciucs Aviatikers. z
Vornemou.qh, 12. I n l i . A ls der Aviatiker ^colls

henle mil seinem Apparat bei der großen Tribüne eine
Wendnng machen wollle, stürzte er ab nnd blieb tot
liegen.

D H Hihe in Nurdamcrika.

Ncwyork, 12. I u ü . Die Hitze hält au. Gestern sind
hier zlvölf, iil Philadelphia acht uud in Harr isburg drei
Personen an Hitzschlag gestorben.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

Auswe is über den T t a n d der Tierseuchen i n K r a i n

für die Zeit vom 2. bis 0. Ju l i 1910.
Es h e r r s c h t :

die Notzkranlheit im Vcgirle Stcin in der Gemeinde Jauchen
(1 Geh.);

die Räude bei Pferden im Bezirke Adelsberg in der Ge-
meinde St. Michael (2 Geh.); im Vezirle Laibach Umgebung
iu dcr Gemeinde Dubnüiie (2 Geh.):

der Rot lau f der Schweine im Aczirke Laibach Umgebung
in der Gcmcinoe Ärumidorf ^ Geh.); im Aczirte Luitsch
in den Gemeiildcn Altenmarlt (1 Geh.), Schwarzenberg
(I Geh.); im Aczirke Nadmamisdorf in den Gemeinden
Aßlinn (1 Geh.), KrovP (1 Geh.), Ober^ürjach ( l Geh.),
Vigann (1 Geh,); im Bezirke Rndolfswcrt in dcr Gemeinde
Treffen (1 Geh.); im Aezirlc Tschernembl in dcr Gemeinde
Mottling (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Gottschee in dcn Gemeinden
Anersperg (1 Geh.), Vanjaloka ^13 Geh.), Dane (4 Geh.).
Fara (10 Geh.). Mosel (U Geh.,. Morobitz <3 Geh.), Nie-
dcrdorf (11 Geh.), Ossimiitz (2 Geh.). Tchwarzenbach (1 Geh.),
Tiefcndach (3 Gch); im Bezirke Gurkfeld in den Gemeinden
Heil, Kreuz (7 Geh,). ^!audstr«k (1 Geh.), St. Barthlmä
(1 Geh.); im Nczirle Krainburg iu deu Gcmciudcn Altlack
(1 Geh.), Flüduig (1 Geh.), St. Georgen (2 Geh.); im Be-
zirke Lmliach Umgebuug iu dcr Gemeinde St. Martin 2̂ Geh.);
im Bezirke Littai iu deu Gemeinden Kreuzdurj (1 Geh.),
Mulau (2 Geh.), Odcrgurk (3 Geh.); im Bezirke Rudolfs-
wert in den Gemciudcu '.'lmbruü (I Geh,), Döuernit (1 Geh.),
Sagrac (2 Geh.); im Bezirke Tscherncmol in den Gcmeiudeu
Gradac (1 Geh,), Pctersdorf (l Geh.), Semitjch ft Geh.).
Weiuch (1 Geh.).

E r l o s c h e n ist :
der M i l zb rand im Bezirke Adclsberg in dcr Gemeinde Za»

gorje (1 Geh.);
der Not lau f der Schweine im Bezirke Ndelsberg iu dcr

Gemeinde Loz'e (1 Geh.); im Bezirke Gottschcc i „ den G»
mciudcil Auersperg (1 Geh.), Daue ( l Geh.), Niederdorf
(2 Geh), Neisuiy (3 Geh,), Sodcrschitz (I Geh.). St. Gregor
(2 Geh.); im Bezirke Gurlfeld iudeu Gemeiudeu Arch(1 Geh.),
Hl. ttrcuz (1 Geh,). Saurusteiu (1 Geh.); im Bezirke Laibach
Umgebung iu deu Gcim'iudeu Bruundorf (2 Geh.). Horjul
(2 Grh.). Ooerlaibach (1 Geh,), Lailiach Stadt (1 Geh,); im
Bezirke Littai iu dcr Gemeiude Runbiichcl ( l Geh.); iu, Be-
zirke Luitsch iu deu Gemeiudeu Laas (1 Geh.), Schwarzeubera.
(2 Geh,), Uutcridrin (1 Gch.); im Bezirke Tscherucmbl iii
dcr Gemeinde Suchor (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Gottschee in den Gemeinden
Dane ( l Geh,). St. Gregor (1 Geh.), Iurjowih (^ Geh.),
Laserbach 2̂ Geh.). Niederdorf (5 Geh.). Neifnitz <18 Geh.),
Soderschitz (5 Geh.), Snsje (^ Geh.); ml Bezirke Krainburg
iu der Gemeinde Altlack (1 Geh.).

A . K. ̂ a n d e ^ V l ' g i c r u n g f ü r A r c n n .
Laib ach, am l). Jul i 1 '̂10.

Neuigkeiten am Büchermärkte.
L a n g f e l d t Dr., Der Neo-Lamarckismus, X 1-20. —

Schröder O.. Das Studium der Zahnhcilkuudc, X —-W.
— Kluge Fricdr,, Rotwelsch, Quellcu uud Wortschah der
Gaunersprache nud dcr verwandten Gchcimspracheu, 1 . : Not-
welsches Quclleubuch, X 1tt-«0. — Eudcmauu Dr, K., Die
wichtigsten Grlludregelu gesunder Lebenssühruug fur die Jugend,
k — ' W . - Trcbitsch A.. Anthios 2. Buch, Gespräche uud
Gcdailleugünge. X 3 till. — i i t lasuop u l s t i H., Österieichischev
Obligatiousrecht, X It>80. — Westermeier Dr. N., Die
landwirtschaftliche Betricbsciurichtuug, X 7 20. — Steuer
Dr. A., Biologisches Stizzenbuch für die Adria. gbd. X240 .
E i l e r s it., Handbuch der praktischen Schußwasseilluude uud
Schicßkuust, X <> «0. — V o g l e r Dr. (5h. Ang. Geodätische
Ubuugeu für Landmesser uud Iugeuieure, X 12 - . -^ Rod a
Roda, Milan reitet durch die Nacht, X 2'40. — Roda
Roda uud Th. Ehel , Welthumor: Das lachcudc Dcutschlcmd,
1< 4 80. — T a r t u f a r i El., Der brcmicude Busch. X 4'«0. —
Kli tsch er G., Sie war des andereu. X 4'«0. — W o h l brück
O., Das goldcue Bett, X 6 —. — R o d i o u o w I . A., Unser
Verbrechen. X 4 80. — H a rd t E., Maicusüude, Romau eiuer
Großstadtehe, X 3W. — Klaus;manu A. Osk,, Berliner
Gauucr, X 180. — Krcher M., Drei Weiber, X 3 60. —
>lrej)er M., Furcht uor dem Heim, X 1 20.

Vorrätig iu der Buch», Kunst- und Musikalienhandlung
Jg. u. illeinmayr k Fs.d. Äamberg iu Laibach. Kougreßplcch 2.

Angckoulmcne Fremde.
Hotel Elefant.

Am 9. J u l i . Mayer, Gcsaugslomikcr; Bulian. Pi»
anist; Neß, Artist; Walter. Sängerin; Bcrau, Fricd, Distiuger,
Nsde., Mieu. — Oliaui. Arzt; Perme, Kfm., Trieft. — Egg'cu-
bergcr, Kfm., f. Frau. Klageufurt. — Majaron, Kfiu., Frauz»
dors. ^- Posch, Offizial; Stofic. Pl'ivnt. Graz. — Forwert,
Priti., Berlin. - Dusck, k. k. Professor, s, Frau; Kwct, Beamter,
s. svrlni; Vlasik, Katechet. Prag. — Baumgärtel. Realschullehrer.
Bitterfeld. — Erzcl, Njd., Adelsberg. — Milolitsch, PriU.,
Rudolfslucrt.

Am 10, J u l i . Dr, Ploj. k. t. Hofrat; Friedmaun,
Pliu,. s. zwei Tüchteru; Rupprecht. Jug,; Soffec. Grüubcrg,
Spielmauu. Kaßncr. Hofmauu, Silbersteiu, Nsdc.; Lukacs, Kfm,,
Wien. — Rutar, Kfm., s. Frau, Fiuiuc. — Breitwiescr, l. n. k,
Rittmeister, Graz. — Valtll, Oberiugeuieursiuitwe; Kosiua,
Priu., Riidolfswert. — Touueto, Priv,, Trieft.

Am I I . J u l i . Ritter v, Gutmauusthal, Gusbesil̂ cr»
s. Diener, Schloß Weixclstein. — Thcin. Priu.; Fischer, Priuat.
bcamter. s. Frau; Schwarz, Vauobertommissär; Zilbauer, städt.
Lehrerin; Schwanzer, Äeamteuswilwe; Kaufmann, Gröhlich,

Lösckiug. Rsde,; Klauheker. s. zwei Töchtern. Kfm.. Wieil. —
Tomicich. Kfm.. Trieft. — Weiser, Kfm.. Agram. — Weiß,
Ksm., Prag. — Dr. Kouvaliucl. Arzt. s. Frau, Breunou w
Prag, — Robbacher, Hotelier; Burich. Kfm.; Wasstch. Lchrerm,
Fiume. — Ladeugast, Direktor, Klageufurt. — GraffeNl, Kfm.,
f. Familie. Schlciuih bei Cilli. — Matheis. Großlaufmauns-
gattiu, s. Töchtern, Rauu. — Gustiu, Priv., f. Söhueu. Mottling.
— Frche, Väckermeister, Markt Tüffcr. — Püschl. Rsd., Haida.
— Torvoli. Rsd,, Int ra (Italien). — Kout, Rsd.. Budapest.
— Lcugsfeld, Kf:u., Trautenau. — Treidler, Guerz, Pnvate,
Wien.

Grand Hotel Union.
Am 11 . I n l i . Pinter, Klimauu, Leutnante, Mageufult.

— Dr. Lagiuja. Advokat; Greifs, Priv.; Hansl, I l lowl,, Kraus,
Floigl. «flte.; Koppe, Rjd.; Neufeld, Direktor, Wien, — Tc»
laucic, Landesregiernugsrat, Gurkfeld. — Gerhardt. Ingeuieur,
Mauer. — Farkas. Priu.; Kolaric, Pfarrer; Zauou. Rsd.,
Agram. — Pizl, Priu.. Belgrad. — Walther, Priv., Weimar.
— Simecti, Pfarrer, Karlstadt. — Morpurao, Kfm., Trieft. —
Kloß, Priv,, Locarno. Ruseuzweig, Kfm., Wieu. — Meshtz,
Kfm., Prag. - Herschmann, Kfm., Troppau. — Bohiuzec,
Pfarrer, St. Kauzian.

Meteorologische Bcobnchtnngcn in Laibach.
Scehöhe 30« 2 m. Mit t l . Luftdruck 7.W 0 min.

^ I RZ-ß U «..,, Ansicht iß^Z

,« 2 Ü.'H. 7361 20 1 S2O, mäßig! bewölkt
^ - 9 U. Ab. 716-5 16-8 NW. schwach < »
13.> 7 U. F. j 737-4 i 14-2 NO. schwach i Nebel > 2 9

Das Tagcsniittel der gestrigen Temperatur betragt 17-3°,
Normale 19?°. Regen gestern mittags uud nachmittags.

Nad NeuhauS und seine Nmgebnng. Alle Vor.
zügc einer glücküchcu Lage vereinend, ein liebes Fleckchen der
grüuen Steicrmark, ist die Gegend, deren Mittelpunkt ungefähr
Ncuhaus bildet. I m eugen Talwiukel. zu Füßeu stnfenförmig
aufsteigender Berge liegt dcr Kurort, Vo,u uiedrigstcu der
vielen umgebruocu Hügel kauu mau schou ciueu rcizvollcu Au»
blick dcr Gcgcud gcuicßcu, auf bcdeuteudereu Puuktru aber.
wie St. Ialub uud Et, Kuuiguud, ciuciu südlich gegen das
Sanntal zu gelcgcuru, freistcheudeu Bcrglegrl, tritt die Schöu°
hcit übcrrascheud vors Äuge. Der weite Horizont, umsäumt
von blauen Alpcugipfelu, iu geringer Fcrue hohe, dunkle Wald-
bcrge mit stcindurchzugeueu Berghaldcu uud schimmcrudcu Kalk»
steiubrüchcu, grauer, beivachseuer Fels. (3ngschlnchteu, wo die
Mäude steil aufragen uud am Gruude dcr Gel'irgsbach rauscht,
lieblich grüucudc Hügel mit sonnigen Weiugärteu, mit rebeu«
umsponncueu Häusern uud Hüttcu. I u dcu Tälein frcuudlichc
Dürfer, unigcbcu vuu üppig grüucu Flureu. wogcudeu Getreide-
feldern, lium weißen Straßeuoaude durchzogen. Häufig ciu statt»
lichcs Schloß uud Kirchleiu überall. I u aumntigcm Wechsel
lockt es den Waudercr iiumcr wieder auf ucue, schöne Wege.
Uud er taun sorglos ziehen, führerlos, denn die Wege siub
bezeichnet uud dic slmuischcu Landbewohner, gegcu Fremde gut-
mütige» Wcseus, gebeu geru Auskuuft. Uud weuu mau uach
dcm geistigen Wesen der Gegend fragt: da lebt die Romantik,
oder besser, sie schläft deu Doruröschcufchlaf dcr Vrrgcsscuheit.
Alte Grabsteine uud Römersteiue in Kirchenmaucrn möchten
erzählen, Münzeufuude wciseu zilrück uud die Sage spiuut uud
webt. Verfallen und verwachsen im Waldgrüu träumeu Ruiucu
uud Mauertrümmer uou ciuer reichen Vergangenheit. (2512)

Elektroradiograph „Ideal"
(Im Hotel „Stadt "Wien")

Programm

von Mittwooh den 13. bis Samstag den 16. Juli:
1.) Pathe Journal (Naturaufnahme).
2.) Um Glück xu haben (komisch).

Besuch unseres Kaisers in Sarajevo
(Originalauf nähme).

4.) Der Flibustier (Drama). (271)
5.) Die schwarze Gefahr (komisch).

-A-TDexid.s Z]-u.gra,t>e:
6.) Die Reisernte in Japan (kolorierte Naturaufnahme).
7.) Gerechte Strafe (Drama).
8.) Die mißtrauische Schwiegermutter (komisch).

Wegen Abreise ist ein wunder- _^B^_
schöner 4 \ f

§ russischer Windhund t ä
(Barsois) Rüde ^K\>

mit mehreren Preisen prämiiert, sehr preis- /fjj2S\\
wert zu verkaufen. "TCTI

Geil. Anfragen an die Administration —Xjffi
dieser Zeitung. (2557) 3—1 ^ 1 - - * ^Danksagung.

Für die viclcu Bcwcife herzlicher Teiluahme, !
sowie für die schiiueu Blumcnspcudeu anläßlich !
des herben Verlustes unserer geliebten kleinen !

c5ea
sagen wir allen Verwandten, Freunden nud Ve° !
kauutcu uusercu herzlichsten Dank. Innigsten Dank !
auch dcm Herrn Dr, H. Hög le r für die liebevolle l
Vchandlnug uusercs Lieblings. « (2560) !

Ro scutal bei Laibach, am 12. Jul i 1910. !

Arcadio V n r . Uon f io l i , t. k. Adjunkt der Tabak» !
regie; sldele Von f i o l i , Eltern. l
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Kurse an der Wiener Börse «snach dem offiziellen Kursblatte) vom 12. J u l i 1919.
Die notierten Kurie verstehen sich in Klonenwnhrung. Die Notierung sämtlicher Alt ieu und der ,,Diversen Lose" »erfleht Nch per «lüc?.

Geld ^Uare

Nllgemeinc Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:

»°/, lonver. steuerfrei, Kronen
(Mai-Nov.) per Ktt,,e . . 94'15 »4 3k>

detto ( Iünn . -Ju l i ) per Kasse 94 i^i «4»:,
4-»«^ ». W. Noten (Febr.-Aug.)

per Kaff 9) ?0 s7!w
»-2«,„ ü. W. Silber (Apr i l Ol t . )

per Kasse '. 97 70 97 90
»8«0er StaatSlus 500 fl. 4"/, ̂ žo 2l, I74'2b
1860er „ IN» f l . 4°/„ z.5?'- 843--
I8N4er .. 100 fi. . . «24 - « 3 0 -
18l>4rr ,. 50 f l . , . « 8 4 - 330 -
Dom.-Vlandbr. l l 12» f l . b",'„ >>«? - t>83-

Vtaatsfchuld d. i. Reichs-
rate vertreteneu König

reiche und Länder.
Österr. Guldrcutc steuerfr.. Void

per Nasse . . . . 4»v 1:S4'.> l i ? «l>
Ostrrr. Rente in Kronenw. stfr.,

per Nasse 4"/° 94 1« 94 30
dctto per Ultimo . . . 4"/« »4 i o 94 3«

dst. Investit ion«. Rente, stfr.,
K i . per «asje . . »V//c>l »4 1« «4 20

Gls»ubllljn>z<a<>l»schnl!>.
ntrschttibunglu.

Vlisaoeth Bahn i . G., steuerir.,
zu 10,000 st 4»/, — ' - —- -

Franz Iuieph-Aahn in Silber
(did. S t , , . . . . b>/<"/„ l is, 35,17-3^

Vll l iz. Kar l Ludwig-Aahn (div.
Slücte) Kronen . . . 4«/<, 94 40 95 4>>

t>inbolf-Vahn in Kronenwahr,
steuersr. (div. St,) . . 4"/„ »4 «5 9b 85

Vorarlbcrger Äal»n, stjr,, 400
und 2000 Kronen . . 4°/^ 94 25 Sb 25

I n llllal»schull>otlsch«lbnngen
nbLlstewPtlt» Listnbuhn.AKUtN

Vlisabeth-V. 200 f l . K M . b' / / /«
von 4<K) Kr 443 — 4b2 —

dclto ^inz-Äubweis 200 st.
ü. W. S . b'//>/„ . . . . 4 , 8 ' - 4 2 0 -

detto Sl l lzbnra- I i ro l 200 f l ,
, b. W. S . 5"/n . . . . 4 1 ? ' - 4 , 8 ' -
Kremstal.Vahn 2UU u. 2000 Kr.
5°/i> IL0 - l ! ! 1 - -

! Veld Ware

Ho» ztollie zur Zalilnng iib»>
Ho»«»« F>lln!,ll!,n>Ptioritiit»

Obligationen,
«ohm. Westbahn, Em. 189b,

400, 2000,1. 10.000 Kr . 4°/„ 9b 1b oe 1b
Elisabeth-Büh» 6oo U .3000M.

^ nb in"/« i i b ec l<« 00
El lsa^ thAahn 400 u, 2000 M ,

4",n 115-e» t i e 60
FerbinandS-Nordbalm Vm. 18«« 9 « i 5 97>b

drtto <lu>, 1'.«14 t»e 4<> 9? 40
Fraii,^ Ioseph-Bahn Enl 1884

(d,u. St.) E i l v . 4"/<, . . . 94 90 »»» 90
Galizische Narl Ludwig - Nah»

(div. St . ) S i lb . 4" /«. . . 9< 5b 9b üf.
Ung,-aaliz. Bahn 200 f l . S . 5"/. 108-25104 25

d>>»!u 400 u. 5000 Kr .» ' / ! " / , , h« - « 7 '
Äorarlberger Valm Em. 1884

(div. St . ) S i lb . 4"/« . . 94 8U l»b't>0

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/„ una. Ouldiente per Kasse . ii8>2l)NZ-40
4"/„ detto per Ul l iüw 1,-j 20<i!i '40
t"/n unaar. Nrnle i» Kroncü-

währ. stsr. per Kasse . . 92 15 ZLü^
4°/„ deito per Ultimo 92 <ü 928b
2'/2°/„ detto per Kasse «i-?n «1»>1
Ungar. Pränncn.Anl. i l 100 sl. 2^4 s» :iil^ b«

belto i» 50 f l 224 50 <>A0 50
Tl^eist-Reg.-Lo!? 4"/^ . . . .15b 75 l « l 75
4"/u i ingai. Grnndentl.-Oblig. 9240 »3-40
4"/„ l roal . u, slau. Hrde»t!.-Oli!. v4 - »o -

Andere öffentliche
Anlehen.

«o«n. Landc^Aül . (dlv.) 4°/n 91-en 92 e«
Äuöu.'herclg. 3<Ienb. -Landes-

'.'Iulel,en ,d,V,) 4'/,"/» . . 9!>'40 lON'40
5"/^ Duuau Ren,-Anlclhe 1878 lo«-«!» 104 «!?>
Wiener Vcrlehro-Anl. . . ^»/^ 94 i<, »b-«o

dotlo 1M»U 4-/V, 94U5 L5 0!>
«ule!,rn der Stadt Nie» . . 101— 102 -

detto (S . oder G.) 18<4 120 bo I 2 i bl>
del!» (1894) 92'! 5 93-> 5
detto (Ga«) v. I . 1898 . »4 7" 9b"'0
dctto (Eleltr.) u. I . 1900 94 »o Sb'30
detto ( Inv . .s l . )v , I ,1902 b«U0 97 »<>

Bürsebau-Nnleliei! nerlosb. 4«/„ 94 75 9b 2ü
NnssUche Staatöanl. v. I , 130«

f. 100 Kr. p. K. . . 5°/n 103 7510420
dctto per Ultinio . . 5«/„ — - - —--

Vulg. Staatö-Hypolhelar Änl ,
l892 k"/n I2" '45<21 45

<i!cld Ware

Vulg. S taa l l - Goldanleüic
<W7s. 1 0 0 K l . . . 4>,°,> 9350 94 50

Pfandbriefe nfw.
Vlldeulr.,alla..üst. i.b0I.uI.4"/n 94«^ »b'«0
Uülim. Hnputliele:!!!. Verl. 4̂ <, 9?— 97-35
Zentlal-Äod.-«rcd,-Bl., üstcrr.,

4 5 I , vcrl 4'/,°,° i o , - - 102--
drüo U5 I . vrrl, . . . 4°/„ ve-hn »7-50

Nred.-Iust.,üsten.,f,Verl.-Unt.
». össeutl. i/lrd, Nat. ^ . 4°/<> 93.0b 94'05

Landesb. d. ̂ un. Galizicil und
Lodom. 5?>/, I . rüctz. 4°/„ iou-.. l00'?5

Malir. Hnputlielcnb. uerl. 4°/„ 9b-- 96 -
Ät,.ösierr. La!!t>eK-Hl!p,-Anst.4°5 vL>5N 97^0

dclto in t l , 2"/„ Pr . verl. »'/2"/° 9 0 ^ ! 9,-—
dctio ft,-Lch»ldich. verl. «>/,"/<> «9-90 W'90

,, del to verl 4°/° W — 97»-.
l?sterr.-l!»gnr. Vanl 50 Jahre

uerl. 4"/n ö. W 98'7b !!9'7ü
dctto 4"/„ Ur U»'2!' 10» 20

Lparl., Erste öst..6UI. verl. 4°/, „»-- I"0 —

Eisenbahn-Prioritäts'
Obligationen.

ÖNerr. Nordwestb. 200 f l . S . . ia>,-4l, 104-4»
5!aa'5!>al,n HUN F r 2Lü 45 2US 45
Siidlinlüi i>, 8"/<, J ä n n e r - J u l i

l.00 Fr . (per St . ) . . . 2e«-2b 2N2 2s,
Südbahn ll b"/u 200 ft. S . 0. G, liv'i», li?'10

Diverse Lose.
Drrzinlliche Ase.

3",^ Bobent'-edit-Lole l5m. l«»o L9L 25 302 25
dettu En>. 188» 27b'3l> 2X1 Ub

5°/a Nonau-^eglll.-Luk' 100 f l . 29«'- UU1 ' -
Tcrl, . Präm.-Aiü.p 100 F r . ^ / « 111 . 115 ' -

l!n«trzlu«l<chl xoft.

Vudap.-Vllsilila (Doniban)5 f l . 28 bb »2 55
^reditlosc 100 i l bLU-- b«U'
Clani-Loi'c 40 f I .KM. . . . liU0— 220'-
Ofcner Lose 4!> fl —'— - - '—
Palsfy-Loie 40f l . K M . . . . 2H0-- ^70--
Noten iireuz, öst. Ges. v. 10 f l . 64'50 «8'5c
Roten Kreuz, u»g. ^?s, v. i> sl. »8 « 42 20
Rudols-Loje 10 fl 7U-- ?9->
Salm Lose 40f l . KM- . . . 248- «S3-
Türt. V.-N.'Vlul.-Präm.-Oblii,.

400 Fr. per Nc>sje . . . 2KN-50 2:,!! l>0
detto vrr Medio . . . 2K9»-. 2<>u^

Gelt, War.'

Wiener Komin.-Lose v. I , 1874 b 3 2 ' - b 4 2 -
Vew.Sch. d. c°/s, Präni,-Schuld

d. Budc,!:,.'Nnst. Em. 1869 8U-10 102-lN

Nltien.
Hlnn«port»zlu<en»lh»nnztn.

Aussig-Tepliycr Eücnb. 500 f l . i<!7<»'— l!»85'—
Vülimijchc Hordln,!,!! 150 <I, . . -— >—
Äusctitiolirabcr Cüb, 5,00 f l . K M , ?3»>0 - 2375 —

detto (!>t. U) 200 f l . per Ult. 94»— 94<> —
Tonau - Tai!lpl!chi!ial>rts - Ges..

I . . t, l . pr i«., 500 f l . K M , 1144— 1150 -
Dul-Aodcnbacher E,-N. 400 Kr, <w0-->, ««»- -
^erdinanbi!-Nordh. louo f l , K M . 5350>- 53?»--
ttaschllü - Odcroerger Ciseilbahn

200sl.l2 «5bt>0 35650
Lemb.»Czcrn,- Iassy Eisenbahn-

Gesellschaft, 200 f l . S. , . b59>— b n o -
'.'lo»b, öst., Tricst, 500 f l . , K M , b«7 — b?0 —
Österr. Älurdwestbalin 200 sl. S. —'— — ' -

dello (lit. !i) 200 s!, S.P. Ult. — - —--
Zrug-Du^lEiiniu, iuu<l,nb«s<, 227— 2 ^ 0 -
öinnlöeiscut!, 200 sl,S. prr Ult. 7 5 3 - 740 -
Tüdbali» 200 f l , Silber per Ult, 10810 108 10
Lüdnorddeutlchc Verbindungöb,

20»fl «W — - - —>-
Tranöport-Ges., intern,, N.-V.

200 Kr 10b - no-—
Ungar. Westbahn (Raab-Graz)

2Ü0 f l . T 403 bl> 405-..
Wr. Lolalb,-Altie>!Ges. 200 sl, 2bi - 255,-'

Vanlen.
Auglo-Österr. Van l , 120 I I . . z i2 60 313 0',
Gaüluerci«, Wiener per Kasse — - - —-

bettu per Ultimo 54,-75 b42 75
Vode»lr,'Anst, öst., 300 Kr . . 11 8 - <2<>4-̂
Laidacher Kreditbank 400 Kr , 44s,-25 447-25
^cnl l .-Äod.-krcdbl. üs!,, 200 sl. b?b'— b8N'-
Nredilanstall für Handel und

Gewerbe, 320 Kr . , per Kasse ' - —--
dctto per Ultimo 8ßb 50 «6? bo

ttreditbanl. ung. allg., 200 f l . 840— 8 4 1 -
Depositenbank, alla., <i00 f l . . 48?'— 489 —
Eölompte - Oescllschaft, nieder-

üsterr., 400 Kr 738— 740 -
Äiru- u. Kasienveiein, Wiener,

200 f l 464-— 4l,n-_
H^poüiclcubanf, öst. 200 Kr. b"/„ 331'— » 2 » - -
Lälidcrdnul, ustrrr., 200 i l . , per

Kllsje 49» 7b s.0!)"?b
detto per Ultimo 4U640 4??-4,>

„ M e r t u r " , Wechselstub.-Altien-
, Gcicll!cha!t, 200 f l . . . . m,4-— «3,;- .

Ostcrr. -ungar. Äan l 1400 i r . 184U-— 18K»-—

Veld Wc>re

Unionbanl 200 f l 60?>4» «^340
Uinuüdanl, böhmische ,0« f l . . 253 t»<) 264 i>n
Oer!ehri,bllnl, allg., 140 i l , . , »66— 367 50

Zndufiril>zlntem»!,«nnglN.
VangeleNsch,, allg. üsi., 10N f l . 333— ^ h - h z
VruxcrKuhlenbcrgb.-Gcj, 100,'!. 7ü5 — ??!,--
(tiseül'ahnvcrlchrs. Anstalt, öst.,

10« fl 4Ül,— 468—
(kileiibahnw.-Leihg,, erst«, I00 f l , 204 00 2»? —
,,E!b>'M!lhl^, Papiers. ». V.-O.

100 fl , 9 l - <»3 —
Vleltr.-Ges, allg. üsterr., 2N0fl. 4 , 1 — 415 —
^lrltr.-GescNlch., intern. 200 f l . — - - —-—
Hleltr.-OcscUjch.. Wr. in Liqu. —-— — . —
Hirtcnbergcr Patr.-. Zündh. u.

Mcl.-Habril 4»0 k r , . . ü ü b ' - l l 3s —
Uiestnger Ärnucrei ,0» f l . . . 2»3— »37 b»-
Monlau-Ge!., ost. alpine 100 sl. ?>ẑ  « i ?40'ßb-
,,Po!di-Huttc", TicgclguUtahI-

ss.-A.-(8. 2N0fl 527— b38 —
PrasterEijen-Industrie-Gclellsch.

200 sl 2781 > 2791'—
Riina- Muranu - Talgo-larjaner

EiicMv. 100 fl L8l 50 692-?b
Salgo-Iarj. Steinl^hlcn 100 f l . «3 -— «3?'—
„Schlöglmühl", Papiers., 200fl. —>— . - - —
„Schodüica", « . O , f. Petrol.-

Industrie, 500 N'r, , . . b4b — b^b'—
.,Ste>,rermnl,l",Papierf.»,V.G. 4"6 — 434 —
Tri i l l i lerKohIci lw-O. 70 f l . . ^ b » - - 2«1 —
Tint . Tabafreaie.Gej. 200 ssr.

per Kasse — - - — —
dctio per Ultimo . . . 389 — 390 b0

Waffc!!f.-Ges,,üsterr., loo f l . . 7 0 3 ' . 70S —
Wr. VaugcseNschaft, 100 <l. . . 210— 213 —
Wiencrberge Ziegels,-Alt.-Gel. 243 80 244 0»

Devisen.
Kurz? 3>chttn uul> ZchcH».

Amsterdam 1«9 15 ,Z!»'12l
Denlschc Äanlvlähe . . . . 11? 45 1,765
Italienische B a n l v M c . . . 94-7ü« 94 87»
Uondon 2 40 80 2iu-b0
Paris »b26 354b
St . Petersburg 253 75 254 b0
Zürich und Basel »b 20 »b-3ä

Valuten.
Dulaten . 11'36 11'35
20-ssvanlcn-StäcIe 1» 0» i»- i ,
.iU-Marl-Ltücte 23-4« 23 52
Deutsche «eichsbanlnoten . , l i ? ' 4 Ä « ,1? 68
Ital ienische «au l i i o l ? ! , . . . «4 75 »4 9b
üiubel-Äiuten L 'b3 2 -L3 '

I
Ein- und Verkauf

von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
Aktken, Loien etc., Devisen und Valuten.

Loi.Ver sie heruwfr
" EKa-nli- und "VVechslcix-geftacti&ft

I_v«.it>«.eh, SSStri-tcire:«.«««^.

.-» Privat-Depots (Safe-Deposits) I
Uxter eigenem VcrachluO der Parte». I

VirzUiiof »01 Birtlilafii Im Riitt-Rirroit md auf Biri-Ktiti, I


